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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Dberften z. D. von Noville zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife dem evangeliſchen Pfarrer Grünenthal zu Frank⸗ 
ſuxt a. O., dem Steuer-Einnehmer Oldendorp zu Düren und dem Hof⸗Fou⸗ 
tier Eduard Schwarz zu Berlin den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, 
dem Kaſſerlich öſtreichiſchen General⸗Stabsarzt Dr. Dreyer von der Iller 
den Königlichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe, dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Ober⸗ 
Stabsarft Dr. von Brum den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe, dem 
evangeliſchen Pfarrer Kofler zu Landeck, im Kreiſe Habelſchwerdt, den Só» 
niglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie den Schullehrern Karl Lich⸗ 
tenfeldt zu Reichenſtein, im Kreiſe Frankenſtein, und Johann Friedrich 
Arendt zu Laptau, im Kreiſe Fiſchhauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den Direktor des Gymnſiaums und der Realſchule zu Lands⸗ 
berg. a. W. Profeſſor Dr. Tzſchirner, zum Provinzial⸗Schulrath und Mit» 
glied des Schul⸗Kollegtums der Provinz Brandenburg zu ernennen. 

Der Königliche Kreisbaumeſſter Knorr zu Pillkallen iſt zum Königlichen 
wen Sufpettet ernaunt und demſelben die Bauinſpektor⸗Stelle zu Lyck verliehen 

orden. 


Der Baumeiſter Czolbe zu Storkow iſt zum Königlichen Kreisbaumeiſter 
ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Pillkallen verliehen worden. 
Am Kadettenhauſe zu Wahlſtatt iſt dem Oberlehrer Heſſe das Prädikat 
aner und dem Lehrer Dominik das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt 
orden. 
Ihre Majeſtät die König ein haben Allergnädigſt geruht: dem Li⸗ 
-Abographen= und Steindruckerei⸗Beſitzer Julius Albert Bardtenſchlager 
bierjelbft das Prädikat Allerhöchſtihres Hof-⸗Lieferanten zu verleihen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen⸗ 
lotterie Fiel 1 Hauptgewinn von 15.000 Thlr. auf Nr. 59,522. 3 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 50,573, 56,330 und 62,927. 4 Gewinne zu 
Thlr. auf Nr 61,748. 64,085. 65,969 und 91,228. 

46 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4606. 6483. 10,456. 10,522. 
097. 11,198. 12,653. 15,850. 18,589. 18,927. 19,739. 23,941. 
. 27,876. 29,390. 31,153. 31,669. 31,950. 34,513, 26,144, 
. 42,174. 42409, 42,473. 43,534. 45,026. 48,692. 49,086. 
. 58,949, 61,892. 68,887, 69,983. 72,829. 74,982. 76,562. 82, 
. 87,238. 90,633. 91,078 und 91,347, 

45 Gewinne zu 500 Tylr. auf Nr. 4700. 4786. 6970. 9977. 
15,651. 16,344, 21.008. 23,642. 24,754, 25,574, 29,671. 
. 31,152. 32,869. 36,131. 37,277. 38,003. 39,626. 41,426. 
45,089. 50.021. 50,906. 52,947. 54,175. 54,647. 57,220. 61,147. 61,485 
. 63,239, 64,426. 67,119. 68,180, 69,425, 75,813. 76,859. 
. 81,848. 82,237 und 93,687. 

64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1808. 3599, 6472. 7633. 7831. 
Ae, 970. 12,127. 13,846. 14,340. 14,607,. 16,875, 21,027. 22,024. 
7 . 24,807. 27,223. 27,632, 28,538. 31,043, 32,013, 32, 35,508 
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76,246. 81,402. 81,888, 81,946. 83,309. 84,879. 86,200, 86,296. 87,393. 
87,852. 88,452. 89,321. 92,730 und 93,730, 

Berlin, den 5. Mai 1862. 


Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Bern, Montag 5. Mai. Die Wahlen für die Total⸗ 
erneuerung des großen Rathes der Kantone Bern und Neuen⸗ 
durg ſind in radikalem Sinne und in Bern zu Gunſten der 
Eiſenbahnbauten von Staats wegen ausgefallen. 


— — 


unn Im deutſchen Athen. 


L Ein Peſuch bei Hoffmann von Fallersleben. 
3 Ar it Nr. 101.) 8 1 

Die pekuniären Verhältniſſe des verehrten Mannes waren 
slo fo". Seine, nach vielem Sträuben der preußiſchen Regierung, 
ihm endlich gewährte Penfion betrug, fo viel ich weiß, 350 Thlr., 
wofür er, nach unſerm Penſionsgeſetze, ein Vierteljahr im Preußi⸗ 
ſchen leben mußte. Seine Buchhändlerhonorare waren auch nicht 
die bedeutendſten, denn er war kein Fach⸗Belletriſt im gewöhnlichen 

Sinne des Wortes und für gelehrte Werke oder Poeſie hat im lie⸗ 

ben deutſchen Vaterlande die Buchhändlerwelt kein Geld. Nun 

hatte Hoffmann allerdings vom Großherzog von Weimar eine Jab⸗ 
resſubvention von 1000 Thlr. für die Herausgabe feiner Weimar⸗ 
ben „Jahrbücher“ bezogen. Die Zeitſchrift konnte ſich aber, trotz 
der vortte lichen Redaktion, nicht halten, und kam nicht über den 
dweiten Jahrgang hinaus. Wenn Hoffmann von dieſen Sorgen, 
ſonnen wir das Kind beim rechten Namen und ſagen Nahrungs⸗ 
| tz den, ſprach, umvbóltte ſich ſeine Stirn; fein heiteres Gemüth 

Ampfie aber ſtets ſehr bald den Unmuth ſiegreich nieder. — — 
Nach meiner Ankunft in Weimar hatte ich natürlich ſofort eine 
Fand nach allen nur möglichen Programmen, welche die Schiller⸗ 
lichkeiten betrafen, angeſtellt. Der Komité's, jener ſorgſam ge⸗ 

18 2 Kulturpflanze der deutſchen Staatsbürger, waren ſehr viele 
| lan net, die geachtetſten und klangvollſten Namen Weimars ero 

8 me cutter den ſchon gedruckt vorliegenden Programmen. Nir⸗ 
a — och fand ich den Namen Hoffmann's von Fallersleben. 
Das war mir ſchon bei meiner Ankunft in Weimar aufgefallen; 
heute erhielt ich die Erklärung. 

Hoffmann fühlte ſich im höchſten Grade unbehaglich und 
geradezu verletzt; was ich weiter unten, wenn ich auf das Weimar 
von heute zu ſprechen komme, in Betrachtung nehmen will, wirkte 
mächtig auf ihn ein dazu kam noch daß ſeine „Jahrbücher“ wegen 
Theilnahmloſigkeit des Publikums eingingen, was das gebildet ſein 
dollende Weimar natürlich dem Herausgeber zuſchrieb. Ein lie⸗ 
benswürdiger, geiſtvoller Ingenieur⸗Geograph, Herr Gräff und 
Franz viſzt bildeten faſt feinen einzigen Umgang. 

So kam es denn auch, daß man ihm, dem bekannten, vielge⸗ 
feietten Dichter, keinerlei Aufforderung, ſich bei den Schillerfeſtlich⸗ 
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Dienſtag den 6. Mai 1862. 
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Jnſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 


10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


Deutſchland. 

Preußen. AD Berlin, 5. Mai. [Zur Orientirung; 
die großdeutſchen Projektez Oeſtreichs Politik in Be⸗ 
treff Kurheſſens.] Da die Börſe nicht ohne Gerüchte leben 
kann, ſo hat ſie in den letzten Tagen nur das Thema ihrer alarmi⸗ 
ſtiſchen Erfindungen gewechſelt: hat der Miniſterkriſis, an die zur 
Zeit kein Menſch mehr glaubt, find jetzt die Beſorgniſſe vor Staats⸗ 
ſtreichen an der Tagesordnung. Man fabelt von ſofortiger Kam⸗ 
merauflöſung, von einem oktroyirten Geſetz wegen Beſchränkung 
des Wahlrechtes, von einer Verſtärkung der Berliner Garniſon u. 
dgl. m. Alle dieſe Phantaſien haben nicht den mindeſten Anhalt 
und werden am nächſten Tage durch irgend eine andere Konjektur 
erſetzt. Ich habe Ihnen ſchon gemeldet, daß das Miniſterium ent⸗ 
ſchloſſen iſt, trotz des Wahlſieges der Oppofition im Amte zu blei⸗ 
ben und vor die Kammer zu treten. Von Staatsſtreichen und 
Dftroyirungen iſt augenblicklich nur an der Börſe die Rede, da 
ſelbſt die „Kreuzzeitung“ ſich mit Entſchiedenheit gegen die An⸗ 
wendung e Mittel von Seiten der Regierung erklärt. 
Man glaubt vielmehr, daß die Regierung ſich bemühen wird, 
jeden ſachlichen Anhalt zur Oppoſition ſo viel als irgend 
möglich aus dem Wege zu räumen. Sie wird daher aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach den Entwurf der neuen Kreisordnung, wie er 
vom vorigen Miniſterium dem Herrenhauſe vorgelegt wurde, ſich 
aneignen und eine Beſchlußnahme des Hauſes über denſelben her. 
beiführen. — Die Verſtändigung zwiſchen den Würzburgern und, 
Oeſtreich ¡ft keineswegs fo weit vorgeſchritten, wie einzelne Berichte 
verkünden. Es lag wohl in den Wünſchen der mitteldeutſchen 
Staatsmänner, in Wien eine Art von Miniſterkongreß für die Be⸗ 
rathung einer Bundesreform auf großdeutſcher Grundlage zu 
Stande zu bringen. Graf Rechberg ſcheint aber dem on nicht 
willfahren zu wollen, zunächſt weil er es nicht gerathen findet, durch 
ſolch eine Demonftration die Mißſtimmung Preußens zu erhöhen, 
und dann wohl auch, weil er eine Ahnung hat, daß aus den pomp⸗ 
haft verkündeten Berathungen kaum etwas Anderes hervorgehen 


mantel, die Krone auf dem Haupte, in der ausgeſtreckten Rechten 
das Scepter haltend. Das Bild iſt überaus effektreich und die 
Aehnlichkeit der zahlreichen Porträts frappant. Bei der Größe des 
Bildes muß der Künſtler eine mit Rollen verſehene Treppe benutzen. 
— Der Kronprinz hat geſtern aus London die Nachricht hierher 
gelangen laſſen, daß er erſt heute Abends von dort abreiſen und 
am Mittwoch früh mit ſeinen Begleitern in Berlin eintreffen werde. 
Der königl. Geſandte Graf zu Eulenburg iſt von ſeiner Miſſion 
nach Japan ac. heut über Wien hierher zurückgekehrt und wird, wie 
ich höre, morgen vom Könige empfangen werden. Das Gerücht von 
ſeiner Ernennung zum Handelsminiſter erhält ſich. — Die Räume 
im biefigen Schlofje, in welchen ſich ſeither die Kunſtkammer befand, 
welche jetzt das neue Muſeum aufgenommen hat, werden gegen⸗ 
wärtig für die hinterlaſſene Bibliothek des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. eingerichtet, da dieſelbe wegen ihres hohen 
Werthes nicht zerſplittert werden ſoll. Die Bibliothek des Königs 
Friedrich Wilhelm III. iſt bekanntlich zum Theil der königlichen und 
der Univerſitätsbibliothek einverleibt worden. — Die Doppelbillets 
zur Reiſe nach London via Calais werden nun ausgegeben und 
haben eine mehrwöchentliche Gültigkeit. Der Preis derſelben iſt 
1. Klaſſe 62 Thaler 9 Sgr. und 2. Klaſſe 41 Thaler 27 Sgr. 


— l([Rechtsentſcheidungen.] Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatt“ veröffentlicht in feiner neueſten Nummer ein Erkenntniß des 
koͤniglichen Obertribunals vom 27. Januar d. J., deſſen Inhalt in 
folgende beide Punkte zuſammengefaßt iſt: 1) Für jedes der in 
einer ſchriftlichen Verhandlung enthaltenen verſchiedenen, im 
Stempeltarif beſonders vorgeſehenen Geſchäfte iſt der tarifmábige 
Stempel beſonders zu berechnen, follten dieſelben unter ſich auch 
dergeſtalt in Verbindung ſtehen, daß das eine das andere ſeinem 
Rechtsbegriffe nach mit umfaßt, und mit dieſem nach der betreffen⸗ 
den Zivilgeſetzgebung nur ein Rechtsgeſchäft bildet (z. B. Verdin⸗ 
gungsvertrag und Uebernahme der Lieferung der Materialien durch 
den Uebernehmer). 2) Der Strafrichter hat über die Verpflichtung 
zur Entrichtung oder Nachbringung eines Stempels nicht zu erken⸗ 
nen. — Ferner enthält dafjelbe Blatt ein Erkenntniß des königlichen 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 9. 
März v. J., wonach gegen die von der Polizeibehörde 17 Ped 

a enden Kellerhal⸗ 


ſes der Rechtsweg nur alsdann zuläſſig iſt, wenn der Eigenthümer 
entweder eine * geſetzliche Vorſchrift oder einen ſpeziellen 
Rechtstitel für ſich anführen kann; als ein ſolcher Rechtstitel iſt der 
Einwand der Verjährung nicht anzufehen. 

— l[Depeſchenbeförderung.] Vom 1. Juli ab wird 
beabſichtigt, den Stadtpoſtexpeditionen in Berlin die Annahme 
von telegraphiſchen Depeſchen zur Beförderung an das Telegraphen⸗ 
amt zu übertragen. Wie die ,BH3.* vernimmt wird die Ein⸗ 
richtung getroffen werden, daß die Abholung der bei den Expedi⸗ 
tionen aufgegebenen Depeſchen ſtündlich erfolge. 


— [Gerüchte.] Unter den vielen Gerüchten, welche hier 


hat, wie verlautet, am Wiener ei den Antrag geſtellt, durch ge⸗ 
meinſame Schritte der beiden deut 


a Berlin, 5. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König fuhr heute nach der in der Breitenſtraße befindlichen 
Reitbahn und nahm dort das vom Ober-Stallmeifter v. Williſen 
vor einiger Zeit in Stuttgart angekaufte mechaniſche Pferd im Bei 
ſein des Erfinders, des württembergiſchen Oberſten v. Hamel, in 
Augenſchein. Der König ließ mit dieſem Pferde die verſchieden⸗ 
artigſten Exerzitien ausführen und war mit dem Refultate ſehr zus 
frieden. — Wie es heißt, wird der Oberſt v. Hamel hier die Stelle 
eines Stallmeiſters erhalten. Aus der Reitbahn begab ſich der verbreitet find, erwähnen wir desjenigen, wonach eine Staatsan⸗ 
König ins Schloß und beſichtigte dort die Arbeiten des Profefjord waltſchaft eingerichtet werden fol, welche ſich nur mit der Preſſe zu 
Menzel, welcher, wie ſchon mitgetheilt, im Garde du Korps⸗Saal beſchäftigen hat; ferner: der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
ein großes Bild, den Krönungsakt in Königsberg am 18. Oktober ſtehe die Entziehung des Pofidebit8 im preußiſchen Staate bevor; 
1861, malt. Der König iſt auf dem Bilde mit dem Krönungs und endlich: die Regierung werde dem nächſten Abgeordnetenhauſe 


Später begleitete mich mein freundlicher Wirth zu Liſzt, den 
ich auf dieſe Weiſe und unter Hoffmanns Aegide am bequemſten 
kennen lernte. Eine Stunde blieben wir bei dem berühmten Vir⸗ 
tunſen, der glücklicherweiſe bei vortrefflicher Laune war und als er 
vernahm, daß ich ihn noch nie hatte ſpielen hören, mir auf ſeinem 
Inſtrumente, welches er apart für ſich und ſeine Hand mit der über⸗ 
menſchlichen Spannenweite hatte bauen laſſen, eine Kaprice vortrug, 
daß ich vor Erſtaunen den wunderbaren Mann immer und immer 
wieder kopfſchüttelnd betrachtete. 

Meine Zeit war nun vorbei, denn die Glocke ſchlug ſchon fünf 
und ich mußte unbedingt noch heute einige Beſuche machen, da 
morgen früh um acht Uhr die Feſtlichkeiten mit dem Zuge nach der 
Fürſtengruft beginnen ſollten. Hoffmann begleitete mich nach mei⸗ 
ner Wohnung. Während der nächſten zwei Tage war ich durch die 
Schillerfeier in Weimar und Jena zu deb in Anſpruch genommen 
und am 12. November blieben mir auch nur wenige Minuten für 
einen kurzen Abſchiedsbeſuch bei Hoffmann. Ich reiſte einer Ein⸗ 
ladung folgend an den Hof des allüberall im Vaterlande mit Be⸗ 
geiſterung genannten Herzog Ernſt II. von Koburg. Hoffmann 
hatte die beiden Schillertage dazu benutzt, feine eigenen Verhält⸗ 
niffe vor dem geiſtigen Auge Revue paffiren zu lafjen und war zu 
dem Entſchluß gekommen, die drückend auf ihm laſtende Luft Ilm⸗ 
Athens mit der freieren des ſchönen Koburg zu vertauſchen. Er gab 
mir einen Brief mit an den bekannten Dichter und Geh. Kabinets⸗ 
rath Guſtav v. Meyern⸗Hohenberg und ich nahm von Frau Ida 
noch den Spezialauftrag in Empfang, mich ja recht genau nach 
dem Preiſe fämmtlicher Cerealien, jo wie von Butter, Holz und 
dergleichen zu erkundigen und in meinem baldigen Briefe an Hoffe 
mann einen, die Reſultate meiner Forſchungen enthaltenden, Zettel für 
die Hausfrau beizufügen. 

Gern habe ich dieſe Bitte erfüllt; Hoffmann aber kam nicht 
dazu, den Tauſch auszuführen. Er folgte dem bald darauf an ihn 
ergangenen Rufe des Herzogs von Ratibor und lebt, geſchützt vor 
materiellen Sorgen, als Bibliothekar dieſes hohen und ſeiſtunigen 
Herrn jetzt auf Schloß Corwey. 

Im vorigen Jahre iſt ihm ſein junges Weib geſtorben. So 
ſteht er denn in ſeinem hohen Alter vereinſamt wieder da, allein 
mit ſeinen Büchern, allein mit ſeinem Sohne. Dr. H. M. 


keiten zu betheiligen, hatte zugehen laſſen. Es lag Hoffmann fern, 
ſich aufdrängen zu wollen, er 208 ſich deshalb auch ganz von der 
Feier zurück. Ein auffallendes Faktum, aber ein Faktum. 

Trotzdem war der Feſttag der Nation auch für Hoffmann ein 
Feſttag. Er beging ihn ſtill im Kreiſe der Seinen und brachte auch 
ſein poetiſches Scherflein dem Genius deutſcher Dichtung dar. Aber 
es war ein merkwürdiges Scherflein, denn Hoffmann hatte dieſelbe 
Idee, die auch Bauernfeld in Wien ſpäter ausführte: er ſchrieb 
Epigramme für das Schillerfeſt. Er hat mir einige vor⸗ 
geleſen, geftattete aber nicht, daß ich Abſchrift davon nehmen konnte; 
erſt nach ſeinem Tode ſollen dieſe und andere Epigramme unter den 
Oeuvres posthumes erſcheinen. 


In mein Album ſchrieb er eine ſchon früher veröffentlichte 
poetiſche Erklärung ſeines adligen Namens, die vielleicht manchem 
unſerer Leſer noch unbekannt ſein dürfte: 

„An meine Heimath dacht ich eben, 

Drum ſchrieb ich mich „von Fallersleben“; 
Ich ſchrieb's und dachte nie dabei 

An Staatszenſur und Polizei. 

So ſchrieben ſich viel Biederleute 

Nach ihrer Art, und thun's noch heute, 
Und keiner dachte je daran 

Durch von wird er zum Edelmann.“ 

Hoffmann war der liebenswürdigſte Wirth, den man denken 
kann. Mich fortzulaſſen, ohne daß ich Theil an ſeinem beſcheidenen 
Mahle genommen hätte, fiel ihm gar nicht ein. Die Welt beküm⸗ 
merte fi ja fo wenig um ihn, daß es, wie er mir ſchon im Holz⸗ 
ſtall ſagte, eine Seltenheit war, wenn er Beſuch hatte. Es mochte 
ihm wohl thun, daß ich, der aus weiter Ferne kam, mich beeilte, 
ihm den Tribut meiner Verehrung zu zollen. Das grundgute, ehr⸗ 
liche deutſche Gemüth des Dichters war mir in den paar Stunden 
meines Aufenthaltes bei ihm ſo offenbar geworden, daß es mir vor⸗ 
a 3 ſei ich ſchon Jahre lang ein jüngerer Bekannter meines 

irthes. | 

Nach Tiſche wurde ein Spaziergang gemacht. Hoffmann führte 
feine Ida (an der die ſtachltchte Zunge der Weimarer Klatſch⸗ 
ſchweſtern auch ihre verletzende Schärfe probirt hatte), den „Jun⸗ 
gen“ halte er mir überlaſſen, — wie die Frau Profeſſor bemerkte, 
ein Zeichen, wie hoch ich in ſeiner Gunſt ftand. 


— — — — — — — . — ———— 


ein neues Wahlgeſetz vorlegen. Dieſes letzte Gerücht erweiſt ſich 
auf den erſten Anblick als ein falſches; die beiden andern werden 
wohl auch in das Gebiet der frommen Wünſche, welche in gewiſſen 
Kreiſen gehegt werden, gehören. 

u m Verminderung des Elbzolles.] Wie die „B. B. 3.“ 
vernimmt, ſteht in der jetzt wieder in Verhandlung befindlichen 
Eibzollftage eine neue Wendung bevor. Es ſoll nämlich der bishe⸗ 
rige übertrieben hohe Tarif von 7 auf 3 Klaſſen reduzirt und der 


hoͤchſte Saß auf der ganzen Elbſtrecke, jetz ca. 24 Sgr. 3 Pf. pro 


Zollzentner, auf 2 Sgr. 2 Pf., in der zweiten Klaſſe auf 1 Sgr. 1 


Pf, und in der dritten Klaſſe auf 3 ¼ Pf. pro Zollzentner vermin⸗ 


dert werden. 7 
C. S. — [General Lambert.] Wir erfahren aus Peters⸗ 


burg, daß ſich der Bruder des früheren Statthalters von Polen, 


General Lambert, nach Madeira begiebt, um dem james krank dar⸗ 
niederliegenden General in den leßten Tagen fet 
zuſtehen. ain en en 


es Dafeins bei⸗ 


— [Ueber die Sobbe⸗Putzkiſche Flucht] ſchreibt man 
der „Volkszeitung“: „Sobbe und Putzki ſind am 5. März, Abends 


9 Uhr, als die Wache Behufs Ablöfung der Poſten im Gewehr ge⸗ 
ftanden, hinter den Gewehrftügen fort bis zum Appartement ge⸗ 
gangen, dort haben fie gewartet, bis die Mannſchaften wieder in 
das Wachtlokal getreten, und find dann über den Feſtungswall weg 


E 
fen ein ungeheurer Vortheil ſein werde. Die „Times“ legt auf 
Reeds Mittheilungen ein außerordentliches Gewicht. 

— (Parlament; die japaniſchen Geſandten; vom 
Kap.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte der 
Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen, Herr Layard, auf eine 
Interpellation Forſters, Herr Marliani fet von der italieniſchen Res 
gierung nach London geſchickt worden, um mit England einen 
Handelsvertrag abzuſchließen. — Bei der Eröffnung det Aus⸗ 
ſtellung fehlten auch die japaniſchen Geſandten nicht ernſte, bis 
zur Affektation theilnahmloſe Geſtalten, die, um ihrer Würde nichts 
zu vergeben, weder links noch rechts ſchauten und ſich ſo benahmen, 


als gehörten Schauſtücke dieſer Art zu dem Alltäglichen in ihrem 


Vaterlande. Es find, nach europäiſchen Begriffen, grundhäßliche 


Leute, und die zwei großen maſſiven Schwerter im Gürtel 10 0 
riede⸗ 


ten ſchlecht zu ihren ſonſt harmloſzn Phyſiognomien und der 
athmenden Ange a Rach ble kamen die Geſandten Hayti's, 


welche ſchon mehr akklimatiſitt find, — Vom Kap find Nachrichten 


bis zum 23. März und mehrere Kiſten und Kaſten für die Aus⸗ 
ſtellung angekommen. 


ſchaftigen. Adam Kok, der Grimanahäuptling, hatte ſein Gebiet 


an den Orangefreiſtagt verkauft und war mit feinem ganzen Volke 


zum Preußischen Thore hinausgegangen. Dort haben fie ſich die 


Bärte abgeſchnitten, Brillen aufgeſetzt und ſind dann im Wagen 
3. Klaſſe über Berlin nach Hamburg gefahren, wo ſie am nächſten 


Tage anlangten. In demſelben Coupé (von Glogau aus) ſaß ein 


Herr, 
wurde. 
geſagt: Sie kommen mir jo bekannt vor. Der Herr antwortete: 
Sie mir auch, aber für den ich Sie halte, der können Sie unmög- 
lich ſein. In Philadelphia ſcheinen fie ihre Offizierpatente präſen⸗ 
tirt zu haben, und ſchon am Tage nach ihrer An 
Ecken angeſchlagen: Die Mörder Sobbe und Pußki find hier. Man 
führte ſie zum Konſul; derſelbe erklärte aber, daß er keinen Auftrag 
habe, ihnen etwas zu thun. Er gab ihnen den Rath, ſie mochten 
machen, daß ſie weiter kommen.“ 

E lunterſchlagung.] Von Seiten der Ober⸗Poſtdirektion 
geht dem „Publ.“ Nachſtehendes zur Veröffentlichung zu: „Die 
aus der „Tribüne“ in Nr. 102 des „Publiziſten“ übergegangene 
Notiz über angeblich zahlreiche Unterſchlagungen Seitens eines bie» 
figen Poftbeamten wird dahin berichtigt, daß jener Beamte, welcher 
an Begleitbriefen ohne deklarirten Werth ſich vergriffen hatte, ſeines 
Vergehens überführt iſt und daß es nur zweier Fälle bedurft hat, 
um die Aufmerkſamkeit der Behörde auf ihn zu lenken und ein 
Einſchreiten gegen ihn herbeizuführen. 

Oeſtreich. Wien, 4. Mai. [Armeerxeduktion.] Die 
Reduktion der Infanterieregimenter durch Entlaſſung von Urlaubern 
in ihre Heimath hat am 1. d. begonnen. Die ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahnen befördern bereits zahlreiche Urlaubertransporte. Am Freitag 
Nachmittags ging ein Transport von 300 Urlaubern des Infanterie⸗ 
Regiments Kaiſer Alexander von hier in ihre Heimath nach Preb- 
burg ab. Um 9 Uhr Abends ging ein zweiter Transport von 209 
Mann deſſelben Regiments mittelft Separattrains nach Preßburg. 
Vorgestern ift ein Separatzug mit 375 Urlaubern vom Infanterie⸗ 
tegimente Graf Coronini nach Peſth, ein anderer Separatzug mit 
500 Mann nach Krakau gegangen. Eingetroffen find aus den Gar⸗ 
niſonen in Mähren 400 Mann mit Separatzug. Die Transporte 


werden mehrere Tage dauern. 
Peſth, 1. Mat. [Preßprozeß.] Der Redakteur des «Ma» 
e vom Kriegsgeticht zu viermo⸗ 


gyarorózag”, J. Pompery, it heu a i 
natlicher Kerkerſtrafe ad Verleger des Blattes zu einmonatlicher 
Arreſtſtrafe und 1000 Fl. Kautionsverluſt verurtheilt worden. 
Beide Verurtheilte haben appellirt. : 

Heſſen. Kaſſel, 3. Mai. (Verwahrung) Die hieſi⸗ 
gen Wahler haben einſtimmig eine Eingabe an die deutſche Bun⸗ 
desverſammlung gerichtet, in der ſie gegen die, angeſichts der ge» 
meinſchaftlich von Oeſtr⸗ich und Preußen in der kurheſſiſchen Der» 
faſſungsangelegenheit geſtellten Anträge, von der Regierung erlafs 
jene jüngſte Verordnung, die Wahlen zu der Zweiten Kammer der 
Landſtände betreffend, Verwahrung niederzulegen. Gleichzeitig er» 
klären fie ſich außer Stande, die im $. 1 dieſer Verordnung vorge 
ſchriebene Erklärung abzugeben. Wenn ſie ſich demnach nicht an 
der Wahl zur Zweiten Kammer der Landſtände betheiligen, jo woll⸗ 
ten fie gegen alle daraus zu machenden Folgerungen, wie gegen 
dieſe Gewaltigung ſelbſt und gegen die Beſchlüſſe einer etwa aus 
diefer und aus Minoritätswahlen hervorgegangenen Kammer fi 


und ihren Mitburgern das Verfaſſungsrecht von 1831 reſer⸗ 


(3. f. Nordd.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 3. Mai. [Umgeſtaltung der Marine.] Aus 
einem Schreiben des Schiffsbaumeiſters Reed, den die Admirali⸗ 
tät auf eine Reihe von Jahren in ihren Dienft genommen hat, et. 
fiebt die „Times“ mit großer Freude, : 
schluß gefaßt worden ift, ohne weiteres Zaudern an eine zeitgemaße 
Umgeſtaltung der engliſchen N zu gehen. Herr Reed hat 
die Admiralität überzeugt, daß a tles fortan Panzer tra⸗ 

en müſſen, daß es aber zugleich Wahnfinn ſein würde, Panzer⸗ 
fle zl bauen, die nicht über den Ocean gehen, ſondern blos müh⸗ 
ſelig von einem Hafen zum anderen längs der Küſte hinſchleichen 
könnten. Herr Reed behauptet, daß man auch das kleinſte Kano. 
nenboot nie mehr aus bloßem Holz bauen dürfe, und daß kein Schiff 
ſo leicht oder ſchnell ſei, um nicht einen Panzer tragen zu konnen. 
Er will daher Korvetten, Schaluppen und Kanonenboote theilweiſe 


viren. 


der den Putzki fo ſcharf anjab, daß demfelben ſchon Augſt 
Putzki hat ſich aber ein Herz gefaßt und zu dem Herrn 


| 
| 


| 


fortgezogen. Es war ihm ein anderes Gebiet in „No Mans Land“ 
eingeräumt worden. 

{Die Meuterei⸗Akte — Mutiny Act), wodurch das 
Parlament das Halten einer ſtehenden Kand- und Seemacht auf 
ein Jahr geftattet, indem es den dazu erforderlichen Ausnahms⸗ 
und Disziplinargeſetzen feine Sanktion ertheilt, geht in der Regel 
ohne Erörterung und jährkich in derfelben Form durch. Die Akte 
dieſes Jahres hat folgende Zuſatzbeſtimmungen erhalten: Jeder 
Offizier, deſſen Charakter oder Betragen als Offizier und Bentle⸗ 
man öffentlich angefochten worden iſt, hat, binnen einer angemeſſe⸗ 


unft war an allen nen Friſt, den Vorfall zur Kenntniß feines Kommandirenden oder 


einer anderen ¿uftándigen Militärbehörde zu bringen, damit dere 
ſelbe unterſucht werde, widrigenfalls er vor ein Krtegsgericht geſtellt 
und beſtraft werden ſoll. Wenn ein Kriegsgericht die Anſicht aus⸗ 
ſpricht, daß ein Verbrecher ſchimpflich eutlaſſen werden ſoll, ſo kann 
es nach Gutbefinden auch empfehlen, daß der Entlaſſene auf der 
rechten Bruſt mit den Buchſtaben B. C. (Bad character) gebrand⸗ 
markt werde, und kann ſolche Empfehlung durch die Mititärbehör- 
den geſetzmäßig ausgeführt werden. 

— ([Zur Auöftellung.] Bezüglich der Zulaſſung von Bes 
ſuchern zur Ausſtellung ſind folgende Verordnungen erlaſſen worden: 
Das Gebäude wird täglich um 10 Uhr (an Sonnabenden um 12 Uhr 
und an Sonntagen gar nicht) geöffnet. Es ſchließt im Mai, Juni 
und Juli um 7 Uhr Abends, und in den darauf folgenden Monaten 
eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang. Die Schließungszeit 
wird eine Viertelſtunde früher durch Glockenſignale angedeutel 
werden. Vom 5. bis 17. d. MB, beträgt das Eintrittsgeld 5 Sh. 


(1 Thlr. 20 Sgr.) und vom 19. bis 31. Mat 2½ Sh. (25 Sgr.), 


daß höheren Ortes der Ent⸗ 


mit Ausnahme der Sannabende, wo der 5 Schillingſatz aufrecht 
Sinn qee Vom e anat op dana wird 4 Paco 

ji iq, och und erftag 1 Sh. (10 Sgr.), 
a. eee ee e E — Die Zahl 
der bei der Eröffnungsfeier im Gebäude Anweſender tft ſehr unter» 
ſchätzt worden. Es hatten ſich, annähernd richtigen Ausweiſen ¿us 
folge, 32 000 Saiſonkarten⸗Beſitzer eingefunden, und rechnet man 
dazu an 2000 geladene Gäſte, das 2400 Köpfe zäblende Orcheſter 
und die pa angeftellter Beamten, Publiziſten u. . w., fo ergiebt 
ſich, daß mindeſtens 36,000 Perſonen zugegen waren. Geſtern 
hatten ſich über 17000 Beſucher eingefunden, theils Befiger von 
Saiſonkatten, theils ſolche, die ihre Guinee Eintritt bezahlten, aber 
mit Ausnahme der Gemäldegallerie, wo das Gedränge zu Zeiten 
recht laſtig war, erſchienen die weiten Räume ſehr dünn bevölkert. 
Die einzelnen Abtheilungen fuhren fort, Ordnung in ihr Chaos zu 
bringen, das am Eröffnungstage durch allerlei Nolhbehelfe in einen 
Schein von Ordnung gebracht worden war; die Schweiz z. B. hat 
Alles wieder umgeſchmiſſen, was ſie aufgebaut hatte, um es nach 
einem beſſeren Plane wieder aufzustellen, die Türkei wird einſtweilen 
noch durch ein Konglomerat von Kiſten und Ballen vertreten, und 
Franzoſen haben noch manche lange Tagarbeit vor ſich, bis Alles fo 
ſein wird, wie es ſein ſoll. Oeſtreich und der Zollverein ſind, nach 
England und deſſen Kolonien, mit der Aufſtellung und Anordnung 
am weiteſten vorgeſchritten. Ein Gang durch die Räume wird mit 
jedem Tage anziehender. Geſtern hatten, wie bemerkt, die Ge⸗ 
máldegallerien den größten Zuspruch; außer N die Schaufaften 
der Juweliere (das biefige Haus Hancock hat Juwelen im Werthe 
von 300,000 Pfund Sterling ausgeſtellt); der Käfig in dem der 
bekannte Koh⸗i⸗noor ſich wieder einmiethen mußte; fein Zwillings⸗ 
bruder aus Amſterdam, der von einem Herrn Coſter geſchickt wurde 
und eine Million Pfund werth ſein ſoll, die verſchiedenen Porzel⸗ 
langtuppen und die vom Woolwicher Arſenal und anderen Etabliſ⸗ 
ſements ausgeſtellten ſchweren Geſchütze ſammt Zubehör. — Man 
war beſorgt, daß der Termin der Eröffnung nicht werde eingehal⸗ 
ten werden konnen, und wer das Gebäude noch am 30. April ge- 
ſehen hatte, bei dem waren die Beſorgniſſe am allerlebendigſten. 
Denn noch 24 Stunden vor der Eröffnung herrſchte in allen Räu⸗ 


men das wunderſamſte Chaos von Kiſten, Ballen, Stroh, Heu 


froher Muth und ftiſche Arbeitsluſt haben binnen 24 Stunden dag 
Unglaubliche geleiſtet. 


kaum. Er erblickte die merkwürdigſte aller Metamorphosen, die 


mit Stahlplotten bekleiden, d. h. die lebenswichtigen Theile ihres 


Mechanismus, Maschinen und Keſſel, Kanonen» und Pulvermaga- 


b e des Schiffes zwi ¡8 
Ae: Dom le dd 71 u 5 welche die ganze Nacht über zur Stelle waren und, von 1200 Ar. | 


halt er es für 
vernehmen zu 
um die Quan ⸗ 


Wind und Waſſer ſchußteſt machen. Ueber das Wie 
gerathen ſich vor der Hand nicht näher öffentlich 
laſſen. Er glaubt jedoch andeuten zu dürfen, daß er, 


und Kehricht und eine anſcheinend unentwirrbare Maſſe von Ge⸗ 
genſtänden, welche jede freie Bewegung hemmten. Guter Wille, 


Wer das Gebäude vorgeſtern wieder ſah, 
nachdem er es Tags vorher verlaſſen hatte, traute ſeinen Augen 


man fid) denken kann, überall Ordnung, Sauberkeit, Syſtem, wo 
das Chaos geherrſcht hatte, zumal in den Hauptgängen und Zen⸗ 


tralpunkten des Gebäudes ſowohl, wie in den einzelnen Abtheilun⸗ 


en. Der Dank dafür gebührt den Beamten und den Kommiſſaren, 


beitern unterſtützt, die herkuliſche Aufgabe gelöft hatten, dieſen 


Augiasſtall zu fäubern. 


titat der Armatur möglichſt verringern zu können, der Kanonen⸗ 


plattform eine neue Dofition gegeben hat. Er geſtehe übrigens, 
daß die jo armirten Schiffe an Geſchwindigkeit ihren hö zernen Vor⸗ 


gängern nicht gleichkommen werden; doch betrage das im Punkte 


der Geſchwindigkeit gebrachte Opfer nicht mehr als einen Knoten 
die Stunde. Eine andere Eigenthümlichkeit dieſer neuen Fahrzeuge 
ift, daß fie einen hölzernen Boden haben follen, was beim Auflau⸗ 


London, 4. Mai. [Se. K. H. 


land heimzurften, um im Juni nach England zurückzukehren. 


London, 5. Mai. [Telegr.] Nach mit der „Aſia“ aus 
Newyork eingetroffenen Berichten vom 23. v. M. verſichert der 


f Das Parlament ſollte am 24. April zu⸗ 
ſammentreten und wird ſich vorzugsweiſe mit Eiſenbahndills bes 


der Kronprinz von 
Preußen), welcher geſtern die Ausſtellung zwei Mal beſuchte, 
Abends dem Diner der Kunſtakademie beiwobnte und ſpäter in der 
Soiré bei Lord Palmerſton etſchien, beabſichtigt, heute nach Deutſch⸗ 


„Richmond Dispatch“, daß der franzöſiſche Geſandte Mercier Un: 
terhandlungen mit dem Minifterium der Konföderirten angeknüpft 
habe. Der Kongreß der Separatiſten iſt entſchloſſen, vor Beendi⸗ 
gung der Miſfion Mereiers ſich nicht zu vertagen. Daſſelbe Blatt 
nimmt an, daß die vollſtändige Anerkennung der Südſtaaten Sei⸗ 
bens Frankreichs erfolgen werde. — Beauregard hatte beträchtliche 

Verſtärkungen bei Korinth erhalten. Neuere Nachrichten von Potk⸗ 
town waren nicht bekannt geworden. Die Unioniſten hatten den 
Angriff auf Fort Macon am Savannah begonnen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Mai. [Tagesnotizen.] Die Reiſe des Prinzen 
Napoleon nach Neapel iſt jetzt feſt beſchloſſen. Es wird von dem 

Gutachten der * abhangen, ob ihn Prinzeſſin Clotilde begleiten 
kann oder nicht. Der Prinz ſchifft ſich in Marſeille ein und nimmt 
auch Hrn. Longperier, Mitglied des Inftituts, mit, was darauf hin 
deutet, daß er mit ſeiner Reiſe archäologiſche Zwecke verbinden will. 
Vorgeſtern gab der Prinz ein großes Diner, bei dem Hr. v. Lava 
lette, Hr. Thouvenel, Hr. Nigra und außerdem viele bekannte Mit⸗ 
glieder der italieniſchen Partei zugegen waren. — Der „Charivari“ 
iſt wegen eines Artikels: „Les quiproquos de M. de Goyon*, den 
Pierre Véron unterzeichnet hatte, verwarnt worden. Perſigny er⸗ 
blickt in den Späßen des Witzblattes „verleumderiſche Imputa⸗ 
tionen gegen den Oberbefehlshaber des Okkupationskorps in Rom“, 
wodurch Mißachtung auf die franzöſiſche Armee und Verachtung 
gegen die franzöfiſchen Juſtitutionen kund gegeben ſein ſoll. — In 
dem franzoͤſiſchen Dorfe l an der belgiſchen Grenze brannten 
am 30. April 62 Häuſer nebſt Scheunen und Nebengebäuden nie⸗ 
der, wodurch 63 Familien nicht nur ihres Obdachs, ſondern auch 
ihrer ganzen Habe beraubt wurden. Mehrere Menſchen wurden 
ſchwer verwundet, ein Kind kam in den Flammen um. 

‚or [3ur italienischen Frage.] Der „Conſtitutlonnel“ bringt heute 
einen jener balbotfisiellen Tendenz Artikel, welche die Vorboten wichtiger kai⸗ 
ſerlicher Entſchließungen zu ſein pflegen. Das halborfiziele Blatt fließt über 
von Sympathien für die italieniſche Sache, die in Neapel wiederum einen ſo 
glängenden Triumph feiere; der „Conſtuutionnel“ hat nie an der italientid)en 
Natton gezweifelt, doch er hat geſchwiegen „und wohl daran gethan, denn heute 
fallen die Thatſachen fo ftart ins Gewicht, daß man reden kann, ohne Furcht, 
Widerspruch zu erfahren, mit Ausnahme freilich von denen, die ſich ſteifen, 
weder den Tag ſehen zu wollen, der ihren Gegnern leuchtet, noch das Donner ⸗ 
wetter, das fie felber zu Boden ſchlägt; doch wozu noch ein Wort über diejeni- 

en verlieten, die nur ihren Leidenſchaften Gehör leihen, ihre Wünſche für 

irklichkeit halten, mitten in ihrer Niederlage Triumph ſchreien und die Völ⸗ 
ter für ſich zu haben behaupten, während die Völker auch nicht einem einzigen 
Erzverzoge geitattet haben, auf feinen Thron heimzukehren.“ Nachdem der 
¿Conftuutionnel* der Entwicklung Italiens in den letzten drei Jahren in allen 
Dingen Recht gegeben und Italiens Staatsmänner und Bürger geprieſen, heißt 
es weiter: „Im Jutereſſe des europäiſchen Gleichgewichtes und Friedens war 
Oeſtreich, bei Mißachtung der Verträge, jenſeit der Alpen zu mächtig geworden, 
es mußte auf das rechte Maß zurückgeführt werden; die Seele Italiens war ge- 
fangen, es galt, ihr Freiheit zu verſchaffen. Nachdem dieſe beiden großen Her 
ſultate durch den Sieg erlangt und die Verbündeten ſich felbft zurückgegeben. ‚be 
hielt Frankreich nur das Recht, Rath zu ertheilen; es wollte in keiner Weile dle 
Unabhängigkeit, zu deren Erlangung es fo mächtig beigetragen, beeinträchtt⸗ 
gen. Freilſch war die Eintracht nicht immer vollkommen vorhanden, und wir 


ner wankung t uns die 

toümlichen Peng ie Bieter Ga ts 

machte ſich dieſelbe durch die verſtärkten Injurien und Ausſchreitungen der anti. 
ialtegiſchen Blätter fühlbar; aber Schmahungen treffen das Herz eines Fürſten 
nicht, der von der Liebe ſeines Volkes umgeben iſt. Der Kónig von Italien 
hat nur feine große Aufgabe vor Augen und verfolgt dieſes Ziel mit unerſchüt'⸗ 
terlicher Feſtigkeit. Sein Muth ward reichlich belohnt. Vor der Gerechtigkeit, 
welche die Weltgeſchichte ihm angedeihen laſſen wird, ärntet er jetzt bereits die 
Segnungen feiner neuen Unterthanen . Die Anweſenheit des Königs Vice 
tor Emanuel in Neapel tft die befte und wirkſamſte Politik!“ Dieſes Füllhorn 
von Lob und Liebe ift um fo bemerkenswerther, als geſtern noch der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſich überzeugt erklärt hatte, Goyon's Abberufung habe nichts zu bedeu⸗ 
ten, es bleibe Alles beim Alten. 


— [Aug Mexiko.] Wie die „Preſſe“ meldet, find auf Be⸗ 
fehl des Präſidenten Juarez alle Gebirgsſchluchten auf dem Wege 
nach Mexiko von den mexikaniſchen Truppen wieder beſetzt worden. 
Der größte Theil der fremden Induſtriellen verlangt, das Land zu 
verlaſſen, und es befindet ſich in Folge hiervon der Handel in voll⸗ 
ſtändiger Stagnation. 

Paris, 5. Mai. [Telegr.] Nach Berichten aus Madrid 
vom geltrigen Tage trifft das penita Gouvernement Vorberei⸗ 
tungen, um Verſtärkungen nach Mexiko zu fénden. — Aus Rom 
wird unterm geſtrigen wage die Rückkehr des Papſtes gemeldet. — 
Nach einer Depeſche aus Genua erſcholl gelegentlich des Jahres⸗ 
tage der Landung bei Marſala vielfach der Ruf: Nach Nom! Nach 


Venedig! 
Italien. 

Turin, 2. Mai. [Tagesnachrichten.] Man verſichert, 
daß die Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen habe in Betreff einer 
Konzeſſion zum Bau von Eiſenbahnen im ſüdlichen Italien. Die 
mit der Konzeſſion betraute Geſellſchaft würde aus fremden und 
italieniſchen Bankiers beſtehen und durch Rothſchild repräſentirt 
ſein. Das Kapital des Geſchäfts beläuft ſich auf 300 Millionen. 
— Aus Lucca wird gemeldet, daß der dortige Aſſiſenhof einen 
Prieſter von Villamagna wegen Schmähung der Staatógefege zu 
dreimonatlichem Kerker und 1800 L. Geldſtrafe verurtheilte. 
— Die „Opinion Nationale“ erhält folgende Nachricht, „die in 
Neapel die heftigſte Aufregung hervorgerufen hat“, nämlich: „Ein 
Major der ehemaligen Armee und bourboniſtiſchen Polizet wurde 
in Neapel verhaftet, und es wurden die Papiere bei ihm gefunden, 
in denen der Beweis liegt, daß dieſes Individuum Haupt einer Ver⸗ 
| ſchwörung ift, die einen Anſchlag auf das Leben Victor Emanuels 
zum Zweck hat.“ — Wie der Pariſer „Preſſe“ aus Neapel vom 
30, April telegraphirt wird, iſt die zweite Diviſion des franzoͤſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders daſelbſt angekommen und hat die Stadt und 
die italieniſche Flagge mit Kanonenſalven begrüßt. 

— [Proviſoriſche Verwaltung des Pontifikats.] 
Der „Indépendance Belge wird geſchrieben, „daß, wenn Victor 
Emanuel in Rom erſcheine, der Papſt mit dem Kardinal Antonelli 
nach Venedig gehen werde, und für dieſen Fall auch bereits eine 
proviſoriſche Regierung ernannt ſei, welche aus den Kardinälen Rau⸗ 
ſcher von Wien, Migr. Wiſeman und einem dritten, deſſen Name 
noch nicht bekannt ſei, beſtehen werde.“ 


Rußland und Polen. 


1440 0 Aus dem Königreich Polen, 3. Mai. [Amneſtie; 
| Stimmung.] Am Geburtstage des Kaiſers, dem 17. (29.) April, 
ſind (wie ſchon telegr. gemeldet) wieder 80 von den Gefangenen 


des monarchiſchen und volks⸗ 
: rtörpett. In Diefer Dalias 
die Bedeutung der jetzigen Reiſe des Königs von allen tn die ana od 


— O A —— 


— 


aus den legten Bewegungen gänzlich, und 14 ¿ue Hälfte von ber 
ihnen zuerkannt ante Strafe befreit worden. Außer dem Prä⸗ 
laten Bialobrzeski aus Warſchau ſind viele andere Geiſtliche dar⸗ 
unter. — Die Stimmung unter der Agitationspartei iſt immer 
noch eine ziemlich gereizte und wo es ſich irgend ohne Gefahr thun 


läßt, ſucht man den Haß gegen die Regierung zu Tage treten zu 


laſſen. Beſonders zeichnet ſich Warſchau hierin aus, und die ſchwar⸗ 
zen, in dichte und lange Kreppſchleier gehüllten Frauengeſtalten, 
welche überall in den Straßen und auf Öfentiichen Plätzen umher⸗ 
wandeln, erregen eher Antipathie als Theilnahme. Welche Dame 
in irgend heller oder nicht ganz ſchwarzer Kleidung einhergeht, wird 
für eine Niemka gehalten oder für eine Felinskianerin erklärt. Wie 
ſehr auf die Standhaftigkeit und Verlaßbarkeit der jungen polni⸗ 
ſchen Patrioten zu bauen ſei, zeigte ſich kurzlich wieder bei dem Ver⸗ 
bör eines jungen Mannes, welcher bei der Demonſtration gegen 
den Erzbiſchof Felinski vor der Kathedrale verhaftet worden war, 
und bei dem man mehrere Exemplare einer auftetzenden Broſchüre 
gefunden hatte. Derſelbe erzählte, bevor er ſelbſt noch darüber 
näher befrigt worden, von wo er dieſe Broſchüre erhalten, daß 
ſeine Mutter ihm dieſe Blätter mit der Weiſung übergeben habe, 
dieſelben unter feine Genoſſen zu verthetlen, und wo er könne, auch 
Einzelnen aus dem Volke vorzulefen. Dies iſt Thatſache, wie 
auch das, daß der inquirirende Beamte das deponirte Geſtändniß 
ganz überging und in dem betreffenden Protokolle gar nicht Notiz 
davon genommen. Dennoch iſt die Sache in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt, und die exaltirte Partei der Polen hat dieſen Verrath eines 
Sohnes an der eigenen Mutter nicht nur nicht tadelnd aufgenom⸗ 
men, ſondern belobt. f 
0 Aus Roto, 3. Mai. [Militäriſches.] Die in hieſi ⸗ 
ger Stadt bisher unter dem Obriſt von Weymann ſtationirt pes 
weſene Artilleriebrigade tft in der Richtung nach Warſchau abge ⸗ 
zogen und ſoll, wie man bört, durch Kavallerie erſeßt werden. Die 
en Feld» 


Griechen lan d. f 
April. [Amneſtie; Exil.] Das revolutionäre 


pol Athen, 26. 
Drama von Nauplia ift ausgeſpielt; feit Sonntag, den 20. d. find 
Stadt und Feſtung in den Händen der königlichen Truppen. Die 
amneſtirte Beſatzung, ungefahr 450 Mann ſtark, wurde vom Ge⸗ 
neral Hahn bei ihtem Aus matſche gemuftert. Das weitere Schick⸗ 
Íal dieſer Truppe iſt nicht bekannt, doch iſt es wahrſcheinlich, daß 
Au löſung der beiden Bataillone und die Vertheilung der Offi⸗ 
ere: in andere Truppenkörper wohl baldigſt erfolgen dürfte. Die 
Nauplia und auf der Feſtung Palamides verwendeten Sträf⸗ 
ge hatten die Stadt bereite vor dem Einzuge der königl. Trup⸗ 
den verlaſſen und streckten die Waffen unter dem dreimaligen Rufe: 
Es lebe der König!“ Nach verſchiedenen Ermahnungen und gue 
Raihſchlägen an die Sträflinge wurden die Militärbehörden 
wieſen, jedem derſelben den nöthigen Paß zur Reiſe in die 
eimalh zu liefern. Die Zahl dieſer Sträflinge war nicht mehr, 
als 150, denn bekanntlich waren viele von ihnen ſchon früher über 
Kaangen. — Die nicht amneſtirten Jaſurgentenchefs, 18 an der 
ahl, ſchifften ſich auf einem franzöſiſchen und engliſchen Kriegs · 
dampfer ein, welche beiden Schiffe ſchon Samſtag Mittag zu die⸗ 
em Behufe vor Nauplia angelangt waren. Einer der nicht begna» 
digten Aufſtändiſchen, der Oberſtlieutenaut Stellwag, blieb zurück, 
zwar wie man hört, weil er ſich für unſchuldig erklärt, worüber 
das Kriegsgericht ſeiner Zeit entſcheiden wird. Dagegen betraten 
diele Andere freiwillig den Weg des Exils. Bemetkenswerth iſt, 
aß mit Ausnahme von 3 Individuen, welche die Infurgenten als 
Derrätber anſehen, nämlich der alte General Zokris, der frühere 
oie Konſul in Nauplia Zabitfiano und der Advokat Franfid, 
uswanderer ſich unter den Schutz der engliſchen Flagge ſtellten. 
Ziel der Fahrt wurde Smirne bezeichnet, da dem Wunſche, 
nach den joniſchen Inſeln zu überſiedeln, von Seite Englands nicht 
entſprochen wurde. (B. A. 3) 
Rewähr ee e TAE E PS 
York, 21. April. [Neueſte Nachrichten.] Das 
Cunbefeftigte) Brederidöburg ift durch den föderaliſtiſchen General 


M'Dowell be edt worden. — Der konfoderirte General Jackſon 


hat ſich vor der amv : 
Shenandoabthale anrückenden Kolonne des General Banks vom 


liften ohne Widerſtand pejept 


ten aufgefangenen Telegramme Beauregards erfuhr man, daß 


When der Schlacht von Pittsburgh bloß 35,000 effektive Truppen 


ſammen hatte. Er erwartete 15,000 Mann unter Van Dorn 
Y verlangt weitere Verſtärkungen. 


> Wahlangelegenheiten. 
Poſen, 6. deu 


Wie erwartet, mit bedeutender Majoritát der Rentier und Ritter» 


e ſich an Bord des franzoͤſiſchen Dampfers begaben, alle übrigen 


en. Apalachicola iſt von den Födera⸗ 
worden. — Aus einem vom 9. da⸗ 


Mai. Aus der beuligen Abgeordnetenwabl ging, 


4 
2 


gutsbeſitzer Berger als Vertreter der Stadt Poſen hervor. Es 
haben geftimmt 171. Davon war die abſolute Majorität 86, Herr 


haben nur 6 Wahlmänner. 


ſchen Lokale eine Wahlmännerverſammlung ſtatt, an der ſich auch 
Wahlmänner von außerhalb zahlreich betheiligt haben. Aus dem 
Schooße der Verſammlung wurden die Herren Dr. Gerber aus 
Bromberg, Kreisrihter Maeckelburg hier und Neumann zu Netz⸗ 
mühle als Abgeordneten⸗Kandidaten in Vorſchlag gebracht. Die 
enannten Kandidaten waren anweſend, wurden zum Worte ver⸗ 
Hate und kennzeichneten ihre Situation, die fie, falls fie gewählt 
werden ſollten, als Abgeordnete der Regierung gegenüber einneh⸗ 
men würden, wonach ſie ſich als Mauer der Verfaſſung erwieſen. 
Der Hagen'ſche Antrag wurde als mehr oder weniger erledigt ange⸗ 
ſehen, dagegen mit mehr Scharfe die Militärfrage behandelt. Von 
Jutereſſe war die Verhandlung der letztern, auf eine von dem Wahl⸗ 
manne — Landrath v. Kehler — an die Kandidaten gerichtete In⸗ 
terpellation. Interpellant ſchien die Herren Gerber und Mageckel⸗ 
burg annehmen zu laſſen, daß die dreijährige Dienſtzeit lediglich 
Uſance ſei und indem er fie auf das Gefep über die Wehrverpflich⸗ 
tung — von 1814 — hinwies, erſuchte er dieſelben, ſich daruber 
auszuſprechen, wie über die durch das Geſetz verordnete jährige 
Dienitzeit ſich bei dem Widerſpruche der Krone hinweggelangen 
laſſe, Die Kandidaten ſtellten ſich in ihren Antworten hinter die 
Verfaſſung, indem ſie das Attribut des Abgeordnetenhauſes, das 
Geldbewilligungsrecht, dem Frageſteller entgegen hielten. Von dem 


Herrn v. Kehler weiter interpellitt, ob im extremen Falle die Kan» | 


didaten als Mittel zum Zwecke die Steuerverweigerung für gerecht Does Nettes JOrÍUID 00 Paige be, gene Den über: pie biie bado 


fertigt erachteten, gaben die Kandidaten zur Antwort, daß ſich dieſe 
Frage allerdings jetzt nicht beantworten laffe, im Uebrigen aber die 


Sache ſo liege, daß ſie ſich in ungeſtörter Weiſe auf verfaſſungs⸗ 


mäßigem Wege erledigen laſſe. — Nach dem Schluſſe der öffentli⸗ 
lichen Veiſammlung blieben die Wahlmänner noch in geheimer 
Verſammlung bei einander, in der, mit Ausnahme von Zweien, die 
ſämmtlichen anweſenden Wahlmänner ſich für die Wahl des Herrn 
Gerber ausgeſprochen haben ſollen. 

Berlin. — Von 99,650 Uwählern Berlins haben 58,586 


Zivil⸗ und 3992 Militärwahler am 28. April an den Wahlen Theil 


genommen, alſo 62 70 Prozent. Die Zahl der Wahlmänner beträgt 


1906 in den Zivil-, 83 in den Militärwahlbeziiken, zuſammen 


Die Berichte über die hieſigen be⸗ 


alſo 1989. 

Mühlhauſen, 4. Mai. 
trübenden Vorfälle find mit Vorſicht aufzunehmen, da fie durch⸗ 
aus im Partei- Intereſſe gefärbt fino, Die „Neue Pr. Z.“ berich⸗ 
tet über den Hergang folgendermaßen: „Wie hier in der Gegend 
übereinſtimmend erzählt wird, waren in der Stadt Mühlhauſen 
von 7 Wahlmännern 6 konservative gewählt worden. Die Acube» 
rungen von Schankwirthen, den Siegern kein Getränk mehr ver⸗ 
abreichen zu wollen, hatten die Gemüther aufgeregt. Ein Streit 
darüber in einem Schanklokal, das Fortſchlagen eines endlich dar⸗ 
Be a 1 e Fe up Bir gezogene slo: 

r ein eiſcher er Fortſchrittspartei, welches einen 
a 4 durch die de 1 gezogen er Gaben darch das 
fließende Blut das Signal zum Tumuli gegeben. Ob das Meſſer 
zur Abwehr, zur Drohung oder zum Angriff gezogen worden, wird 
wohl nur erſt eine gerichtliche Unterſuchung ermitteln können. Der 
aufgeregte Pöbel der Stadt ſoll nun vorzugsweiſe gegen die Häuſer 
der als Forſchrittsmänner bezeichneten Bürger eine brutale Zerſtö⸗ 
rung begonnen haben, bis die einrückenden Jäger aus Brauusberg 
dem Unweſen Einhalt gethan. In der Nacht zum 1. Mat hat ſich 
der Bürgermeiſter von Mühlhauſen, Fritſche, erhängt. In einem 
an den Kreislandrath gerichteten Schreiben ſoll er die Gründe ſei⸗ 
nes Selbſtmordes angegeben haben.“ Man muß ſich vorläufig 
eines Urtheils über die Affaire enthalten und die Euthullungen der 
gerichtlichen Prozedur abwarten, die hoffentlich zur ſtrengſten An⸗ 
wendung der Geſetze führen wird. 


Lokales und Provinzielles. 

EO Poſen, 6. Mai. [Poſener Provinzial-Aftien- 
bank.] Aus einer Vergleichung der in der „Poſener Zeitung? vom 
1. d. mitgetheilten Monatsüberſicht der Provinzial⸗Aklienbank des 
Grotzherzogihums Poſen mit der Monatsüberſicht des Marz ergiebt 
ſich Folgendes: Gegen ultimo März hat ſich ultimo April ver⸗ 
mehrt: geprägtes Geld um 1590 Thlr., Noten der Preußiſchen 
Bank und Kaſſenanweiſungen um 6110 Thlr, diverſe Forderungen 
um 32,829 Thlr., Noten im Umlauf um 15,120 Thlr. Dagegen 
haben ſich vermindert: Wechſel um 14,720 Thlr., Lombardbeſtände 
um 33,880 Thlr., Effekten um 9930 Thlr., Forderungen von Kor⸗ 
reſpondenten um 1100 Thlr., verzinsliche Depofiten mit zwei⸗ 
monatlicher Kündigung um 38,950 Thlr., verzinsliche Depoſiten 
mit ſechs monatlicher Kündigung find dagegen unverändert geblie⸗ 
ben. Die Aktiva, die zuſammen ultimo April 2,334,560 betrugen, 
haben ſich gegen ultimo März vermindert um 18,001 Thlr.; die 

Paſſiva, die im Ganzen ultimo April 2,255,770 Thlr. betrugen, 
haben ſich vermindert um 24,930 Thlr. i 


— Poſen, 6, Mai. [Theater.] Der Theaterdirektor Hr. 
Keller hat, nachdem unſer Magiſtrat auf ſein Geſuch wegen Ent⸗ 
bindung von ſeinem Kontrakte nicht eingegangen, ſich jetzt an die 
Stadtverordnetenverſammlung mit dem Antrage gewendet, die 
Kontraktsaufhebung oder Erleichterung der Bedingungen der 


Theaterpacht für ihn zu erwirken. Die Väter der Stadt waren das 
her heute zu einer außerordentlichen Sitzung behufs Beſchlußfaf⸗ 
ſung über dieſen Antrag berufen und haben beſchloſſen: „Die An⸗ 
gelegenheit als eine Verwaltungsſache anzuſehen und in dieſelbe 


ührerſeits nicht einzugreifen. 


1 Von der Lubieſzka, 5. Mai. [ Schulweſen.] Man ſollte es 
in dem Staate des großen Friedrich nicht für möglich halten, daß die Gemeinde 
Pawlowiec, welche zur Schule der Stadt Zerfow gehört, ihre Kinder nicht 

unterrichten laſſen kaun, weil fie in der Schule zu Zerkow keine Aufnahme finden 
— und dennoch müſſen die Pawlowiecer Schulväter das Schulgeld bezahlen. 


1 Bon der Orla, 6. Mal. [Sin Migverftándnif.] Am 2. 


Mai c. fuhr durch die Stadt Kozmin ein Wagen, in dem ein ältlicher Herr ſaß. 
Dieſen Wagen begleiteten de berittene und ein Fußgendarm. Sofort hieß 
es, es ſei ein ungariſcher Graf, der den Wagen beſeßt hatte und dieſer werde 
| estortirt. Einige wollten in dem Herrn ſchon Koſſuth, andere Klapka erkannt 
haben. Man beſtürmte den Polizeiverwalter mit Fragen, und als dieſer nichts 


—— . —— . — 


wiſſen wollte, glaubte man, es liege ein verſchärftes Amtsgeheimniß vor. Die 


f Sade i der ſich aber nad der Rückkehr pa m af, 6 4 me we 
EM ES A 5 Oberſt der d ie, welcher in Krotoſchin eine Be un n· 
Berger erhielt 118 Stimmen, Dom⸗Syndikns Wegener, Kandidat e endarmerie, welcher in Krotoſchin e gung über feine 


der Polen, 35, Kriegsminiſter v. Roon 17, R. A. Pilet 1. Gefehlt 


nungen ihren Urſprung haben! 
7 


Schneide mühl, 5. Mai. Geſtern fand hier im Knopff⸗ 


tergebenen abgehalten halte und dem dieſe entgegengeritien und ihn durch die 
Stadt begleitet hatten. Wie viele Zeitungsen en mögen in ähnlichen Erſchei⸗ 


N Landwirthſchaftliches. 

- lueber den Zutterwertheder Roggen- und Weizentlete,] 
Im Verein BitterfeldDelißich war die Frage aufgeworfen, worin es liege, daß 
die Weizenkleie nicht jo hoch, an . und bezahlt werde, als die Roggenkleie? 
In der Verhandlung des Vereins über diefe Frage gingen die Meinungen ſehr 
auseinander und man ſtummte nur in der Anſicht überein, daß ſich der Futter⸗ 
werth der Weizentieie gegen Roggenkleie etwa wie 1 zu 2 verbalte. Von meh⸗ 
reren Seiten wurde behauptet, daß Weizentleie beim Viehe Durchfall erzeuge; 
Andere wollten die Erfahrung gemacht haben, daß dies allerdings deim Anfange 
der Fütterung vorkomme, bei fortgeſetzter Fütterung jedoch nicht mehr der Fall 
ſei. Als unbedingt nöthig wurde erkannt, daß die Kleie vom Weizen noch mehr 
als die vom Roggen vor dem Füttern mit heißem Waſſer gebrúbel und tüchtig 
geſchlagen werden, jo wie zu heſſerer Auflöſung 10. 12 Stunden fteben b eıben 
müffe, nut dürfe ſie nicht in Säure übergehen. Amtmann K. hat fie auf dieſe 
Weiſe fortgeſetzt mit Nutzen an Pferde derfüttert. Oberamtmann H. har Kälber 
mit Wetzenkleie und grünem Klee ohne Nachtheil aufgezogen. Noch nahrungs⸗ 
loſer folle die Weizenkleie von überreif oder N tier 18 Weizen ſein. 
Nach verichiedenen chemiſchen Unterſuchungen ſolle Weizenkleie 13 Proz., Rog 
genkleie 10 Proz. Holzfafer enthatten, nach anderen follen 72 Pro. Welzenklele 
gleich fein 68 Pfd. Roßgenkleie. Dies ſtimme aber mit den praktiſchen Exfab⸗ 
rungen nicht überein, auch bebocife dies jthon der Preis, da der Zeutner Rog⸗ 
genkleie faſt noch einmal ſo £bener pezablt werde, als Weizenklete. — Der Vers 
ein beſchloß, die Frage über die Näyrkraft beider Kletenſorten der Verſuchsſta⸗ 
tion zu Salzmünde vorzulegen. Die Antwort der letzteren lautet wie folgt: 
„Die in der zugeſtellten ade ausgefprochene Vermuthung, daß die Weizenkteie 
nicht fo nahrhaft ſet, als die Roggenkleie, iſt eben ſo richtig, als die Thatsache 
des ungleichen Marktpreiſes 1 * Kleienarten, Man wird eine genügende Er⸗ 
klärung hierfür in den beiden Analpſen finden, die wir als Durchſchnlit der bis 
jetzt erinirenden Kleienanglyſen berechnet haben. 

* Die internationale Viehſchau in Poiſſy veranlaßt den Lon⸗ 


wirthſchaft: „Die interna de die jetzt in Poiſſp, etwa 17 engliſche 
Meilen von Paris, gehalten wird, kann man ohne Anmaßung oder Irrthum 
als Beweis von dem Ghaftuß betrachten, welchen britiſche Landwirthſchaft auf 
die franzöſiſchen Grundbeſißer und die ländliche Bevölkerung von Frankreich 
übt, ſo wie von den herzlichen Beziehungen, die zwiſchen den großen Fuhrern 
und Förderern der Ackerbauwiſſenſchaft in beiden Reichen herrſchen. Man muß 
freilich zugeben, daß das Ganze nur eine geſchickte Nachahmung unferer engli⸗ 
ſchen Preisbewerbungen iſt, und ſelbſt in Poiſſp hatten wir das Glück, unſere 
Ueberlegenheit zu behaupten. Herr Fiſher Hobbs, ein Engländer, und Kapitän 
Ball, ein Jrlánder, waren unter den Preisrichtern, und der Hauptpreis fiel einem 
Schotten, Hrn. Mac Somble, für ſeinen Aberdeen⸗Ochſen zu. Doch ſollte dieſe 
franzöſiſche Viehausſtellung unſere Landwirthe zu Anſtrengungen ſpornen. Wenn 
Frankreich jetzt noch hinter uns iſt, ſo macht es doch ungeheure Schritte, uns 
nahe zu kommen und schließlich zu überholen. Ein wahrhaft vorzügliches Rind⸗ 
fleiſch gehört in Paris oder den Hauptmärkten des Landed leinesweges mehr zu 
den Seltenheiten, Unſere Sportporns, Southdowns, Cotswolds, Leiceſters 
und andere Gattuhgen find dort ſeit einigen Jahren ſchon eingebürgert. Haben 
wir einigermaßen die Wohlfahrt unferer Nachbarn fördern geholfen, ſo iſt dies 
ein Gegenſtand, zu dem auch die Engländer aller Klaſſen ſich Glück wünſchen 
dürfen. Man ie wir, aus Bertergung unjerer heimiſchen Märkte ſtark 
importiren müſſen; die ern und erbeſſerung der Zucht in anderen 
Ländern muß “aber das Fleiſch bei und wohlfeller machen, In demſelben Ver» 
häliniß wie Fleiſch werden auch Butter, Gemüſe, Obſt, Getreide, wird über- 
haupt der ganze Bodenertrag vermehrt, verbeſſert und wohlfeiler. Außerdem 
baben wir auch manche nützli ede gen. Selbſt die Viehſchau in 
Poiſſy zeigt uns, wie wir unſere Verdienſte in anziehender Leitalt ausstellen 
könnten. ünſtleriſche Wirkung ift dort ebenſo ſehr wie die materielle Treff- 
lichkeit angeſtrebt worden. Wir dürfen auch zuſehen, daß wir unſere Lorbee⸗ 
ren in der Schaf- und Schweinezucht nicht verlieren. Im Ganzen haben wir 


in dieſem Theil der Bewerbung keine fonderlichen Vortheile errungen, was um 


fo mehr zu bedauern ift, als unſere Ueberlegenheit in Schweinen und Schafen 
außer Frage ſteht. Wie geſagt, die Fortſchritte, welche die franzöſiſche Land» 
wirthſchaft in den letzten Jahren gemacht hat, find wirklich zum Eritaunen, 
Aver der Patriotismus verlangt, daß wir unſere nationalen Lorbeeren mit 
aller Macht zu behaupten ſuchen. In der Laudwirthſchaft wie in anderen 
Dingen giebt es für England keinen zweiten Rang; es muß obenan ſtehen oder 
nirgends.“ * 
Vermiſchtes. f 

* [Preußiſche Friedrichsd'ore.] Es iſt ein vielfach ver 
breiteter Irrthum, daß viele Jahrgänge der preußiſchen Friedrichs⸗ 
d'ore einen weſentlich geringeren Werth haben ſollen und auch nur 
zu dieſem Werthe von den königlichen Kaſſen angenommen werden. 
So findet man in vielen Geſchaften die unſinnigſten Werthtabellen 
von Friedrichsd'oren, und die Leute hüten ſich wohl, ſolche verpónte 
Stücke in Zahlung zu nehmen; es liegt alſo auf der Hand, daß 
dadurch mancher Betrug und manche Inkonvenienz hervorgerufen 
wird. Die „B. B. 3.“ exachtet es daher im Intereſſe des Publi⸗ 
kums, auf eine Bekanntmachung der königlichen Münz direktion in 
Berlin vom 14. Mai 1861 aufmerkſam zu machen, welche wöltlich 
lautet: „Unter den von 1737 bis 1855 geprägten königlichen preus 
Bilden Friedrichsd'or iſt allein ein, während des ſiebenjahrigen 
Krieges mit den Jahreszahlen 1755, 1756, 1757 uno 1759 
ausgegangener Theil unterhallig, wovon jetzt nur noch einige 
im Umlauf vorkommen. Dieſe ſogenannten Mittel» Friedrichs 
d'ore unterſcheiden ſich von den gleichzeitigen vollhaltigen mit 
den Jahreszahlen 1755, 1756, 1757 und 1759 im Allgemei⸗ 
nen durch die größere Dicke, rothe Farbe, vorzüglich auf den abge⸗ 
riebenen Stellen und haben, wenn ſie vollwichtig ſind, nur einen 
Goldwerth von 3 Thlr. 27 Sgr., wofür fie bei der Münze eingelöſt 
werden. Alle übrigen pralßiſchen Friedrichsd'ore find geſezwäßig 
ausgemünzt und werden in allen preußiſchen Kaſſen zum vollen 
Werthe angenommen.“ Die vollhaltigen Stücke mit den Jahres⸗ 
zahlen 1755, 1756, 1757 und 1759 tragen die Umſchriſt: 
ERIEDERICVS BORVSSORVM REX, während die geringeren 
jenet Jahrgänge flatt des V ein U haben. N 
N a allgemeine deutſche Schützenfeſt wird in der Zeit vom 
13. bis 18. Juli d. J. in Frankfurt a. M. gefeiert werden. Der 
Vereinsvorſtand hat ein Programm ausgegeben, nach welchem nur 
Mitglieder des deutſchen Schützenbundes, als Gäſte auch nicht⸗ 
deutſche Schützen an dem Schießen ſelbſt theilnehmen, ausnahms⸗ 
weiſe aber auch ſolche Deutſche mitſchießen können, deren Behörden 
den Eintritt in den Schützenbund nicht geſtatten. 

In „Daily⸗Newtz“ lieſt man unter der Ueberſchrift: ¿Tos 
ale und rellpióle Freiheit in England“: Herr Aſhby⸗Aſhby von 

afeby Woollys in Northamptonſhire, der unlängſt Eigenthümer 

eines Theiles des Schlachtfeldes von Naſeby geworden iſt, bat Hr. 
Henry Smeeten aus feiner Pacht geſtoßen, nachdem deſſen Familie 
ſie 35 Jahre lang gehabt hat, aus keinem andern Grunde, wie er 
ſelbſt geſteht, als weil Smeeten ein Diffenter iſt, d. h. nicht zur 
Staatskirche gehört. Und doch hat Hr. Aſhby⸗Aſbby ſo ſehr den 
Ruf eines aufgeklärten und vernünftig denkenden Mannes, daß er 
mit der Obbut über J. Majeftát Landfrieden in zwei Grafſchaften 
betraut iſt. Solche Dinge kann der engliſche Gentleman fi erlau⸗ 
ben, ohne in der Achtung ſeiner Standesgenoſſen zu ſinken. Und 
doch nehmen wir uns heraus, Länder zu hofmeiſtern, wie Spanien, 


wo die Verfolgung wenigſtens nach feſtſtehendenz Regeln und zu 
nationalen Zwecken geſchieht. 


Noch einmal die „Oſtdeutſche Zeitung“ und ihr 
Wahlprogramm. 

Die „Oſtdeutſche en hält den Verfaſſer eines fie angrei⸗ 
fenden Artikels, der ſich als Aktionär unterzeichnet, für einen Schul⸗ 
meiſter, vielleicht nur deshalb, weil dieſe geachtete Klaſſe unſerer 
Mitbürger jetzt ſo dotirt iſt, um ſich zahlreich bei ſo ſicheren Unter⸗ 
nehmungen zu betheiligen. Unter allen abſoluten Regenten halten 
ſich nun keine für unfehlbarer als die Schulmonarchen, und keine 
ſind rechthaberiſcher. 

Die „Oſtdeutſche“ wird es daher auch in der Ordnung finden, 
daß jener Verfaſſer ſich hiermit das letzte Wort erlaubt, wenn er 
durch mehrtägige Reifen in der Provinz auch erſt etwas ſpät zu dies 
ſer Erklärung kommt. 

Die „Oſtdeutſche“ hat ſich nicht darauf eingelaſſen, beſtimmte 
Einwürfe zu widerlegen, la bemüht ſich nur, Widerſprüche in dem 
Artikel nachzuweiſen, die ſie mit einigem guten Willen leicht erklä⸗ 
ren konnte. Es giebt nämlich Parteien unter den Polen, allein 
den Deutſchen gegenüber bilden fie nur eine einzige nationale Par» 
tei. Erſt wenn die Polen ſich den Deutſchen gegenüber ſpalten, erſt 
wenn ſich einzelne Parteien mit gleichartigen Deutſchen verbinden 
wollen, kann die Frage entſtehen, ob die Deutſchen darauf eingehen 
ſollen. Bieten ſie aber in ihrer Geſammtheit als polniſche Partei 
ein Bündniß an, muß es von den deutſchen Parteien im nationalen 
Intereſſe unter allen Umſtänden verworfen werden, und die Deut⸗ 
ſchen müſſen ſich ihnen als nationale Partei entgegenſtellen. Da 


ſie bisher noch nie daran gedacht haben, Kompromiſſe im Partei⸗ 


Intereſſe einzugehen, ſo iſt der Grundſatz, keine Kompromiſſe mit 
ihnen zu ſchließen, nicht nur früher von der „National: Zeitung“ 
verfochten, ſondern auch von der Fortſchrittspartei adoptirt worden, 
und er wurde für die Deutſchen die Richtſchnur bei der vorigen 
Wahl. Er kann allerdings auch in das Programm der „Oſtdeut⸗ 
ſchen“ hineingedeutet werden, allein die Interpretation des Pro⸗ 
gramms, die das Partei⸗Intereſſe über das nationale ſtellte, läßt 
das nicht zu. 

Die „Oſtdeutſche“ hätte ſonſt klar und offen jagen können: fo 
lange die Polen nicht Preußen ſein wollen, ſo lange ſie auf dem 
Landtage antipreußiſche Tendenzen verfolgen, können wir nicht für 
fie ſtimmen. Denn wäre keine Konfufion in die Köpfe gekommen, 
dann hätten die Juden eben ſo einig wie bei der vorigen Wahl mit 
den Deutſchen geſtimmt. Wo ſie ſich diesmal der Abſtimmung ent⸗ 
halten, wo ſie in den kleinen Städten zu den Polen übergingen, 
geihab das etwa auch zu Gunſten der Liberalen gegen die Feu⸗ 
dalen 

Wenn die Wahlen für die Deutſchen in vielen Kreiſen dennoch 
günſtiger ausfielen, ſo kann man mit Recht ſagen, trotz der „Oſt⸗ 
deutſchen“. Auf dem Lande wurde der Agitation der polniſchen 
Geiſtlichkeit energiſcher entgegengetreten, und dieſen Erfolg dürfte 
die „Oſtdeutſche“ wohl mindeſtens eben ſo ſehr dem „Vereine zur 


4 


Förderung deutſcher Intereſſen“ als ſich zuſchreiben müſſen. Sie 
erklärt gleich im erſten Monat ihres Beſtehens dieſen Verein in die 
Acht, weil ſie die Polen nicht nach den Erfahrungen der letzten 30 
— — beurtheilt, ſondern weil ſie über die Gegenwart weg in eine 
Zukunft ſieht, in der fie Preußen find, alſo aufgehört haben, Polen 
zu ſein. Gegenwärtig wird nicht ein einziger Pole erklären, daß er 
ein Preuße ſein wolle, und wollte er es auch, er dürfte nicht. — Von 
allen Seiten, insbeſondere auch vom Organe des Nationalvereins, 
find die Deutſchen aufgefordert worden, ſich gleich den Polen auf⸗ 
zuraffen, zu ſammeln und zu organiſiren. In Bromberg und in 
Poſen traten gleichzeitig zwei deutſche Vereine ins Leben zum hoͤch⸗ 
ſten Verdruß der Polen, weil dadurch ihre Agitation im national⸗ 
polniſchen Sinne vor der Regierung wie vor dem Auslande kom⸗ 
romittirt wurde. Zur Freude der Polen findet ſich aber ein deut⸗ 
les Blatt, gegründet zur Vertretung deutſcher 0 welches 
die ihnen ſo fatalen Beſtrebungen folort verurtheilt. Konnte eine 
en Zeitung zur Verletzung der deutſchen Intereſſen mehr 
thun 
Jetzt dürfte vielleicht die „Oſtdeutſche“ den rothen Faden er⸗ 
kennen, den fie ſcharffinnig im Aktionär gefunden zu haben glaubte. 
Nur um anzudeuten, daß der Widerſpruch nicht aus dem Lager der 
efürchteten Reaktion, ſondern dem der Gönner und Freunde des 
Blattes komme, wurde ſchließlich des Aktionärs gedacht. Derſelbe 
wird ſich aber nicht abhalten laſſen, gelegentlich ebenſo freimüthig 
ſeine Meinung zu äußern, zwar nicht in der Abſicht, doch ohne 
Rückficht darauf, die Empfindlichkeit des Herrn Redakteurs zu 
erregen. Der euttänſchte Aktionär, 


[Eingeſendet.] 

Wenn die „Oſtdeutſche Zeitung“ in ihrer Nr. 28 beſtreitet, 
„daß fie die Fackel der Zwietracht in das deutſche Lager geſchleudert 
habe“ — und dabei wenige Zeilen vorher erklärt, daß eine Mino⸗ 
rität von 12 Stimmen die Kandidatur des Herrn v. T. zum abſo⸗ 
luten Falle bringe, ſo liegt darin ein Widerſpruch, den vielleicht 
nur die Gelehrten jener Zeitung zu löfen vermögen. Wer auf dieſe 
Weiſe die Entſcheidung in die Hand der Minoritäten legt, dem 
kann es mit der deutſchen Einigkeit nicht Ernſt fein. 

Ein Unbetheiligter. 


In Erwiderung auf den Artikel des „Dziennik poznanski“ 
Nr. 101 unter Pakosé, vom 29. April, welcher über die Wahlbewe⸗ 
gungen und Wahlreſultate in Pakosé mitgetheilt worden, ſehe ich 
mich zur Aufklärung wahrheitswidriger Angaben veranlaßt, zu⸗ 
nächſt zu erklären: daß ich, wie es den Anſchein gewinnt, bei den 
Wahlen die Stimmenabgabe meiner untergebenen Leute durchaus 
in keiner Weiſe beeinträchtigt habe. Was die Lobeserhebungen mei⸗ 
ner Prinzipalin, der Madame v. Wolaüska, anbelangt, jo theile 
ich die Anſichten des Berichterſtatters vollkommen, im Uebrigen aber 
muß ich den mir unbekannten Einſender, wahrſcheinlich aus Pakosé, 
für einen gemeinen Lügner erklären. 

Daß der Bericht aus keinem anderen Grunde entſtanden iſt, 
als, um mich als Deutſchen, bei meiner polniſchen Herrſchaft, welche 


indeß wohldenkender ift, als die in jenem Bericht genannte Bürger⸗ 
deputation zu verdächtigen, iſt einem jeden klar, der die Verhältniſſe von 
Pakosé näher kennt. Ueber meine Behauptung bin ich gegen den 
lügenhaften Berichterſtatter, ſobald es verlangt wird, jederzeit ge⸗ 
neigt, den näheren Beweis anzutreten. Schließlich bemerke ich noch, 
daß jeder Ehrenmann ſelbſt wiſſen wird, was er von einem ſo wahr⸗ 
heitsliebenden Blatte zu halten hat. 
Rybitwy, den 5. Mai 1862. 
E. Hilbert, Wirthſchaftsinſpektor der Herrſchaft Pakosc. 


- Baumeiſtern und Bauherren, welche jetzt Neubauten ausführen, 
empfehlen wir die im Heymann'ſchen Verlage in Berlin erſchienene Zu ⸗ 
rt ll AAA von C. del bet neu bearbeitet vom 
anw. Dr. Horw rei r.), welche in der B DÍ 
Ernst Rehfeld hier vorräthig 55 n e en 


Angekommene Fremde. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Di Su fi 
e Gutsbeſitzer v. Pradzyüski aus Bis- 
kupice und Waligörsti aus Roſtworowo, dan ee Batkowski aus 
Dombrowka, Rendant Emmel aus Koften und Kaufmann Schottlän⸗ 
der aus Breslau. 

BAZAR. Major und Partikulier v. Garczynski aus Erin, 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Kowalski aus Imiokki, Gutsverwalter 
Aa aus Jarocin und Wirthſchaftsbeamter Kalski aus Sie- 

anowo. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer Maaß aus Lulin, Maske aus Jeska, 
Klug und v. Reigenftein aus Rabowiec, Dr. Sachſe nebſt Frau aus 
ner, die Rittergutsbeſitzer Meißner aus Kiekrz, Hoffmeyer aus 

kotnik und Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Kaufmann Dietrid) aus 
Samter und Frau Kaufmann Rothmann aus Wongrowitz. 

KEILER'S HOTEL ‚ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cop aus Wre⸗ 
ſchen und Kunz aus Kions, Frau Kaufmann —. — Liſſa, Vieh 
händler Klakow aus Guſchterhauland und Schiffer Schörma aus Halle. 

EICHENER BORN. Kommis Karpeles aus Prag, die Fräulein Haaſe aus 
Santomysl, Körpel aus Samter und Wolf aus Gneſen, Photograph 
Roſenbach aus Gröningen und Kaufmann Guzowski aus Klecko. 


Vom 6. Mai. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Klein aus Stettin, Bloem aus 
Köln, Steinbach aus Breslau, Buſching aus Chemnig, Walter aus 
Dresden und Fabrikant Aßmann aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Mankowska aus Rudi, die 
pie utöbefiger v. Rutkowski aus Piotrkowice und v. Moſzezenski aus 

eziorki. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer v. Bereznicti aus Polen, Frau 
Gutsbeſitzer v. Zielonacka aus Chwalſbogowo, Fräulein v. Swinarska 
aus N Rittergutsbeſitzer v. Zabkocki nebſt Frau aus Chwalen⸗ 
einek und Wirthſchafts⸗Inſpektor Viertel aus Luſſowko. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Zablocta aus Tonowo, die pepa a Graf 
Weſierski aus Wröblewo, v. Potocki aus Bendlewo und v. Kravzansfi 
aus Sapowice. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Sypniewski aus Piotrowo, die Pröbſte 
Offierzyüski aus Modrze und Dymkowoki aus Splawie. 

HOTEL DE BERLIN. Fräulein Böticher aus Pinne, Landwirth Lachmann 
aus Polajewo, Kaufmann Paczkowski aus Ronin und Frau Kauf 
mann Rutkowska aus Liſſa. ; 

EICHBORN’8 HOTEL. Die Kaufleute Lazawerth aus Warſchau und Aron 
aus Filehne, Frau Kaufmann Karmiüska und Frau Spediteur Alexan⸗ 
der aus Pleſchen. 

EICHENER BORN. Handelsmann Paradies und die Kaufleute Baumann 

und Liſzkowski aus Zagorowo, Seidel und Goldmann aus Kleczewo. 


zumelden. 


9 bis 12 Uhr Vormittags auszahlen, und 
wenn die benannten Termine auf einen Sonn⸗ 
oder Feiertag fallen, die Geſchäfte am nächſt⸗ 
folgenden Wochentage erledigen. Die Kupons-|, 
Präſentanten find gehalten, eine von ihnen voll ⸗ ihrer alten 13 


zogene Nachweiſung beizufügen, mit Benennung|deläregifter bis zum 1. Juni d. 
; ; do en, den 5. Mat 1862, 


Die 


N Damen, welche das hieſ. Lehrerinnen 
Snftitut beſuchen wollen, finden unter vor- 
theilhaften Bedingungen in einer kinderloſen 
Familie freundliche Aufnahme. Das Nähere bei 
Rabiger, Hotel de Vienne. 


Radlaf: und |: 
uftion, 


des Guts, der Nummer des Betrages und des 
Zahlungs Termins der Kupons, und zwar nicht 
blos in dem erwähnten Termine, aber auch nach 
demſelben einzureichen, widrigenfalls die Ku ⸗ 
pons auf ihre Gefahr und Koſten zurückgegeben 
resp. remittirt werden. 

Die Präſentanten der Talons empfangen die 
neuen Kuponsbogen gegen eine von ihnen voll» 

ogene Nachweiſung, welche die Nummer, das 
Eat und den Betrag enthalten muß, vom 18. 
Juli bis zum 18. Oktober c. exclusive in 
der Kaſſe, ſpäter müſſen ſie ihre Anträge bei 
der Direktion formiren. 

Hierbei wird bemerkt, daß die Provinzial⸗ 
Landſchaftskaſſe während der Dauer des Zinfen- 
Einzahlungs⸗ und Auszahlungstermins Gelder 
in den Nachmittagsſtunden nicht annimmt. 

Wer daher die Pfandbriefd- Zinfen bis zum 
30. Juni c. 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, 
ſowie weſſen Gelder von der Poſt bis zu dieſem 
Tage nicht eingehen, iſt zur Entrichtung der 
reglementsmäßigen Verzugszinſen verpflichtet. 

Schließlich wird bemerkt, daß diejenigen, welche 
die Zahlung bis auf die letzten Tage verſchieben, 
leicht in die Lage kommen können, in dem Rafien» 
Lokale des Andranges der Geſchäfte wegen, lange 
warten zu müſſen, was durch frühere Zahlung 
der Zinſen, namentlich in ſortirtem Gelde oder 
in größeren Kaſſenanweiſungen, vermieden wet» 
den kann. 

Poſen, den 1. Mai 1862. 


Provinzial-Landſchafts-Direktion. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung 
zu Nogaſen. 

Das dem Kalkulator Sean inze zu Po · 
ſen und deſſen Ehefrau Friederike geb. Drae⸗ 
ger gehörige, zu Madzim sub Nr. 1 belegene 


folgen muß. 


Waaren⸗ 


20 und Büttelſtaſßſe 10 


Möbeln, Má che, 
einem Flügel und 


Cylinderuhr 


Inferate und Pörſen 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-] welchen Pachtluſtige eingeladen werden. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realfordernng 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Suhaſtationsgerichte an. 


Nogaſen, den 18. Januar 1862. 


Auf Veranlaſſung des ache 
ber älterer ie AMA namentlich diejenigen Kaufleute, 


welche nicht ihren eigenen Familiennamen, oder . e da e 5 
ältni einem 

e ee ne 3 77 18 gen abgeſchloſſen und 2,592,571 Thlr. Entſchädigung gezahlt. 

20 und 21 des Handelsgeſetzbuches in Verbindung mit Artikel 65 des Einfüh⸗ Die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft hat Herrn Wirthſchafts⸗ 

fam, daß zur Vermeidung des Verluſtesſinſpektor v. Fritschen in 

und Umgegend ernannt, was wir hiermit zur offentlichen Kenntniß bringen. 


Poſen, den 6. Mai 1862. 


rungsgeſetzes, darauf aufmerk : 
irma, die Anmeldung derſelben zur Eintragung in das Han⸗ 


Mittwoch am 7. 


werde ich im Auktionslokale Breiteſtraſſeſ zur h Aurtionskommiſſarius 


einen Nachlaß, 
beſtehend aus: Mahagoni, und Birken ⸗ 
Damenkleidern, 
Haus- und Küchen ⸗ 
geräthſchaften; demnächſt eine Parthie 
ſehr ſchöner Goldrahmen » Spiegel, Mittags 12 uhr werde ich auf dem alten die ordentliche diesjährige Generalverſammlung 


n in . Warkte vor der Nathswaage 
und endlich für auswärtige Nechuung 
eine Parthie moderner f 
und Hauben „Bünder, Spitzen, e eee gegen baare Zahlung ver. 
Einſätze, Haarnetze, Spitzen ober, tüniglicher Auktionstemmiſsatius. 

Tüll⸗ u. Blondenſchleier, Mull⸗ 


Bekanntmachung. br 
königl. Handelöminifteriumd machen wir die Inh 


Firma führen, mit Bezug auf Artikel 16, 17, 1 


J. bei den betreffenden Kreisgerichten er⸗ 


andelskammer. 
Bielefeld. 


Eiſerne Geldſchrank⸗ 
Außtion. 


Bei der am Freitag den 9. Mai e. 
Vormittags in dem Auktſonslokale Magazin 
ſtraße Nr. 1 ſtattfindenden Cigarren »Aultion 


Nachrichten. — 


Die Magdeburger 


Hagel-Verſicherungsgeſellſchal, 


Grundkapital: Drei Willionen Thaler, 
in 6000 Stück Aktien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind. 

verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden 

iſten Prämien. 

Entſchädigungsbeträge werden ſpäteſtens binnen Monats friſt 

a- nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Erfüllung 

dieſer Verpflichtung 
Grundkapital der Geſellſchaft. 

Seit ihrem achtjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 264,041 Verſicherun⸗ 


es 
Nachſchußzahlungen finden nicht — nr 


bürgt der bedeutende Geſchaͤftsumfang und das 


rkow zu ihrem Agenten für Zerko# 


Annuss & Stephan, 


Generalagenten der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft. 


mmt auch um 11 


Uhr 0 
ein feuerfeſter, diebesſiche⸗ 


Wai c. rer eiſerner Geldſchrank 


Zobel, 


Prerde-Auttion. 


Montag 
Freitag den 9. Mai c. 


ein Pferd, Fuchsſtute, 


Hut⸗ bjährig, 4 Zoll groß, 


1861. 


Waſſer⸗ und lolkenkuren 


In Gemäßheit des $. 26 unſeres Statuts bes 
rufen wir hierdurch auf 


in Moritz Hötel zu Bromberg 


2) Berichterſtattung der Reviſions⸗ 


Bergban- Aktiengefellfchaft] „ me pise e Des 


Wegen der degitiatiod can verweiſen 
wir auf den $. 26 des Statuts. a g 


- Der 
den 2. Juni d. 3. astzimaltungsrath, 
ormittags 11 uhr Vorſitzender. 


(Evitepñe- Leidende erfahren zur Heilung 
ihrer Uebel eine neue, mit vielem Glück ſich 


unſerer Geſellſchaft. Die Herren Aktionäre wer⸗bewährende Methode durch Chem. Paul 
den hierdurch zu derſelben mit dem Bemerken 
eingeladen, daß folgende Gegenſtände die Tas 

gesordnung bilden: 
1) Geſchäftsbericht des Verwaltungs⸗ 
raths nebſt Vorlage der Bilanz pro 


Schulz in Buckau bei Magdeburg. 


Sonnabend 
den 10. Mai 
bringe ich 
mit dem Abendzuge einen Transport 


Netzbrücher Kühe u. Kälber 


hauben, Chenille und Blonden > Arcos Bi 
egen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver» fin der Waſſerheilanſtatt zu Charlotten- 3) Wahl 1 Verwaltungsrahes⸗ Hotel aan 2 R Dar re in Ke 

eigern. 8 burg bei Berlin. Mital g ana, Biehhändler. 

schite, tónigl. Auktionskommiſſarius. Dr. Eduard Preis. itglieder. y 


(Beilage.) 
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500 19) 3284 Strzegowo Adelnau 250 
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37 5033, dito dito 1 50 
3035. dito dito 50 
5039, dito dito 50 
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1 5041). dito dito 159 

¡, 9042 dito dito 50 
9697 dito dito 125 
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98700 400 ie 25 
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25 5924 Przysicka; nie- Kosten | 100 
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| ) 151 | | 
100, > 5926| dito | dito 100 


100: Wir fordern ‚daher die Inhaber obiger 
4% Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 

örigen Zinskupons resp. Talons oder der 
Rekognition darüber in kurstähigem Zu- 
50 stande in dem pro Johanni 1862 bevorste- 
50 henden Zinsenzählungs-Termine, nament- 
30 lich in der Zeit vom A. bis Ende 
50 August 1862 Wor mittags van 9 
;0 bis 12 Uhr zur Vermeidung eines auf ihre 
50 Kosten zu erlässenden Aufgebots an unsere 
*n Kasse einzuliefern und dagegen andere Pfand- 
30 briefe von gleichem Werth nebst Kupons in 
30 Empfang zu nehmen. Auswärtigen Inha- 
25 bern steht es frei; obige Ptandbriefe durch 
25 [die Post mit unfrankirten Schreiben aiuzu- 
25 Senden, wonäclist ihnen andere Pfandbriefe 
9; |Postírel werden zugefertigt werden, jedoch 
33 jerst 8 Tage nach Ablauf des erwähnten Fer- 
3 mins. Posen, den 1. Mai 1862. 


15 General - Landschafts- Direktion. 
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5 2 
Zuchtuieh⸗Aullion 
Fe zu Góra im Wleſchner Recife. 
250] Am 15. Mai d. J. 11 uhr Vormit⸗ 
100 [tags werden 15 Bullen und 10 Ferſen von 6 
100 bis 18 Monaten elt, als Schortborn- Voll- und 
100 [Halbblut, jo wie 30 Stück Eber und Sauen 
100 von der engliſchen Yorlivirer und Berkſpiter 
100 [Race, meiſtbietend verkauft werden und werden 
Käufer hierzu eingeladen, 


2 
190 Dos Hildebrandtſche Speiſe⸗ und 


Garten» Etabliſſement, Königs⸗ 


1000 fſtraße Nr. 18, iſt vom 1. Oktober d. J. 


2 ab zu verpachten. Auskunft wird ertbeilt 
2500 Wilhelmsplatz Nr. 9 im 2. Stock. 


W. ennie tot 11% al ne 01 
Verkauf DES IA | Sonntag d. 4. d. M. Wade auf dem Wege vom Bahnhofs: 9 arten. 5 be Mal⸗Junl 513 2. 50h. Kt. bez. 


€ Maſchinen⸗Schmier⸗ I Wbrihtäfel Tebft Wetten verloren. See ch Mittwoch den 7. Mai Konzert, el S 5 85 93 B tig, Suba 93 4 a Eo 
eined großen herejchaftlichen] y 
Landſitzes. (Knochen⸗) Oel 2 


liche Finder erbält Wilhelmgft Nr. 24 beild Uhr. Entrée 2½ Sgr. Bene 5 ar 
4855 Sch mide eine Age Pas a Frits fe 8889 Se: 411 1 ag 
Ber ſchwarzer Hund (Neufundländer — ͤ— 
(Ein am rde cer a be + «pio n bete Ware 3 48 It. den [VS Baco be Der Gea Kaufmänniſche Vereinigung ee 1 du 
ſchen Provinz Sachſen vor ungefähr 6 Sabren[X Zentner Poſen ö de Vorl 160 1 * > 1 250 
mit einem Koſtenaufwande von einigen 30,000 E die Jarbenhandlung (SAG Ya ee pom 6 Mat 1862 14 2 ) ES ode 


Race) hat ſich eingefunden. Der Eigenthü⸗ 
Ki Sen 1 


eee 


mer kann ihn zurückerhalten beim Pedell am 
konigl. Friedr. a e ymnaftum. 


Sblrn. neu erbautes, in unmittelbarer Nähe einer — — —— — onds. Br. Gd. vez. 78 
Provinzialſtadt von 5000 Einwohnern reizend (bon Adolph Asch le == MW. de 17,1 M. C. u. B. W. III. Pojener4 te Piaudbrice > 408 | RM 
Sa, 18 ben ap alles Semen ee 3 nn * Familien- Nachrichten m Ar up 
aa uben und vielen Kammern, Felſen e e ne familien ⸗ a en. 4 „eue y — 987 3 y 1 89. P- 
keller, Stallung und Wagenremiſe, 4 Magde: A a e id u“ beute vollzogene eheliche Verbindung Rentenbriefe — 360 — uli. Aug. 13 Rt. bez. u. Gd. 137% £ 
burger Morgen Garten une Park ac, ſoll ſofort beehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung] » Pröpinzial- Bankaktien — 2 7 hb 1 ber - Oitober 12H a Y, 8 bi. 1. 
für nur 15.000 Thlr. mit ½ Anzahlung verkauft b rornes hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 5% Prov. Obligat. — 101 : 655 13 Mt Br ” 
oder gegen ein im Herzogtbum Poſen oder hy Pofen, 18 4. Mai 1862. 5 „Kreis. Obligationen — 101 — tritus he ohne e feb 174 Rt Be 
der Provinz Schleſien belegenes Gut vertauſch: empfiehlt Táglido die Konditoret von L. Jonas, Apotbekenbeſitzer. 5. Obra-⸗Mel.⸗Oblig. — 101 — fab. ey ufene Wamelb. £7 be: E . bez., 
are wei große Wobnhäuſer vorhanden find, 4. Pfitzner Laura geb. Culemann. 5 5 a 721597 — 4 N. bez., Br, u. er p. Ma e dd. a 
5 am Markte. Auswärtige Familien Nachrichten. tadt.Oblig. II. Em. — unt-Julf 177 At. b. b., p. 
cc 2 Herrſchaften hinreichende Wob- H Gebaren q Sohn dem Gi affe Preuß. 4 0 m Feen = Ju 7 8 17 2 ir 9 8 Go., p > 
M. Cohn, dem Heu. 3.4. * Staats. Anleihe — — — Auguſt⸗ September 183 a 18 u. of. 
Weflektanten wollen ihre Adreſſe unter . 05 f fl ¡gel dem ‚Hrn. 5 475 Freiw. Anleihe — — p 1 
Marquardt, dem Hrn A. Moritz und den w. Anleihe — 184 Br., p. Sept. Okt. 195) t. u. 
— die Expedition dieſer Zeitung ug; k Tore (5 (uisociger Y | Küſſell in Berlin, den Poe ? 4. St-Anl, ertl. 50 52— er 4 Fr Er, = p. Okt. 1 e 
y oon heute ab täglich, empfiehlt ki Konditorei tär Helmke in Frankfurt a. O., dem Hauptmann 5 „ Staats. Anleibe — 107 ee LO. 4 ab 04 en. 4 = Mt. 
z u 58, 
von A. 1 Schulz I. in Stettin, dem Hin. M. Elsner 34»: PrämiensUnleiße — 1211 — [itoggenmegt O; 34 #44, 0 1 * 
x el ber er omski de Gronow in Kalinowitz, dem Oberpfarre gina: 3 lo hl ct huge A V. U. h. : 
ing be g 5 vis-A-vis der neuen roba 5 30. 8 nd del Polniſche 4% LISTE e Stettin; 5. Mai. Wetter; a5 
a immtliche natürliche Brunnen in ftiſcheſter ſule 8 Special. Eiſenb. St. Aktien Lit A, VE Weizen Loto p. Söpfd. bunter P 
Zülle fo mie Die Bar dan find ene eie peta] w e „Prior. Akt. LI. E. — := Rt. bes, weißer 774 Rt. bez ee da 
j troffen und zu haben 1 A read von Gutsbefiger G. Schröder pe nabo Stargard 19 4 St. Al... — — > i wor . 1 140 * 
odes fälle. Rentier vel; Hr. Karl] Rbeiniſche Eifend. Stamm- Akllen — . — . b. bez v Ein. 
sonal gi ift vorräthig und Markt 37, Ecke der Breitenſtraße. obl, Kaufmann D. Galen E 3.[ hpolnſſche Banknoten — 851 — Juni. Jult u. e 


Roggen Loto p. 77ptd. 83 11 be 


a 1 5 HE 


t. bz., I 484 Rt ben, E 
llover & Ar ne Le 6 


efe die p. Jopfd. nach Qualität 


bez. 
dae loto. p. 50pfd. 27 a+ Rt. 47 
"lid. 274 Wi. urg. v. G5 , 4 ba A 
m 9 Suter. 48 Mt bz. 
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Berlin, den 6. Mai 1862. 
Roggen, Stimmung schwankend. J. Spiritus loko ohne Faß 114 At, b. 
beko 52 i Frühjahr u. Mai- Juni 17 a b 4 
. 2 Im 05 5 1 17, 3 Ri. bez., pS eb 
Juli - Muguft 49. E Gf di 


_Pofen, den 6. Mai 186 Schneider, eine Tochter des Bankinſpektore 
(Sue möblirte Stube nebſt Kabinet ift J. Kirchner, Dr. med. K. Nieſchling, Eifen- 
ſofort zu vermiethen Sei ee Sucker, F 110 7 En 

$ 2 Scholler, ein Sohn des Schuhmachermeiſtere 
Berlinerſtr. 16 im 2. Stock. A. Mücke und des Hrn. J. Meyer, Fr. S. D. 
Meöblirte 3 zu verm. N 26, Tt. Hofmann, Landſchaftsmaler E. Schmidt, Hr. 
y fe Stock il d. Schäfer und Hr. Taube in Berlin. Winlweſ bz 
K. Müller und Hr. J. Greßler in Charlotten 
Iburg, Fr. 85 Neumann in Potsdam, Wittwe 
a in Saagen bei Labes, Küfter A. W. 
aſſeroth in Gottberg, ein 'Sobti des Ober 
körſters Falcke in Schloppe in Weſtpreußen, 
Fr. B. v. Schönitz in Klein» Kloden, Rentier 
C. F. Dams in Klein. Schönebeck bei Köpenick, 
Fr. verw. Hauptmann v. Frangois in Sorau, 
ein Sohn des Geh. Juſtizraths Frhrn. v. ae 
in N Sufterburg, 


offerirt bill 


Eduard E tree 


Hinterwalliſchei 114, 


Friſchen amerikaniſchen weißeug]) 


ascuas 


Luzerne, Thymothien, id i 
Rheygras, pinus sylve- 
stris, jo wie alle anderen lands 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 


ä S nebſt Schlafkabinet ie zu Arola 
— — ernennen ernennen 


2 Kanzliſtenſtelle beim unterzeichneten 
Forſtamte iſt vom 1. Juni c. ab vakant 
und werden Bewerbungen um ſolche bis läng 
ſtens zum 15. d. Mis. entgegengenommen wer,; 
Alden. Mit dieſer Stelle iſt vorläufig ein Bezu 
oon 8 Thlrn. 10 Sgr. oder jährlich 100 Thls 


a Lager der Herren J. F. verbunden, welcher ſich bis auf 120 Thlr. fteis 4 
rn e d eine ante Bala oo il Au Det 28 „September Oftoker 484. Breslau, 5. Mai. Weite e 
gern kann und wird eine gute Handichrift, Sowie . D er: ón, p 
oppe & Co. in Berlin Kenntnih im Büreau⸗ > ann und Lamberts Garten. riet 1 bepamplel es ratur, heitere Luft, früh + 58. Sl 12 E 
1 me billigſt leine gute moraliſche Führung verlangt, Dſenſtag den 6. Mal 1862. a de, 175 des ji Feiner we Weizen 1 85 —.— Bi 
1 h R b ilb Al Glisnica, den 2. Mai 1862. Kon ert (tititärmufk). Ba ae Jani 17. ter und er I Bee e — > 
Rud n abs er, Fürſtlich Thurn und . 18h 04 Forftı N) kaufe Se Tai 4 ſchwerer 82 gr. mittler {le und a 
ofen Breiteft. 20. amt Adelnau. Anfang 6 Uhr. Entrée Pi Sgt. ? Se- Bie 1 1 SZ 80 Sgr., aufer | 
e A| (Gin unverbelratbeter, beider Candesipradjen „ Rüvsl, lol 
0 wo Anzeige: Täglich Konzert. . öl, loto 13. I Seiner Roggen 60— 61 Sgr., miller 68 
1 W — Koby⸗ E mächtiger Hofverwalter findet vom 1, Anzeig 19 ich 3 E Mai 13. 59 E. erdinärer 54—57 


¿| Geri, feine mel und Namen 30-40 es 
|: gemöpnliche, 36—37 


50 254— y 
MES gr mini 


elſaaten ohne Angebot. 
Kleeſamen, feiner rother 1 


September ⸗ Ottobe 


Juli d. J. auf dem e dl ein 
Stimmung der Fondsbörſe: 


utetz Unterfommen. Der Meldung find Die 
riginalzeugulſſe beizufügen. . 
ene braunlederne ovale Zlassrentafe, mi 

er 

e 


lin find 140 fette Schöpfe und 13. 

, „ 220 Mutterſchafe zur E qu ill, matt. 
Ws verkaufen. Letztere pr im vorige 

Jahte bei der berühmten, durch Herrn La N 

ſchaftsrath Sy miewski und Herrn Kreis 


richter Lamdowski bewirkten Tradition 


Lamberts ria. 


Mittwoch den 
obs Konzert, (Strg (Stre 


ven. Das eon, Potpeurd von ie 


br 


tano, ( 
1 vom 28. April bis 4. 4 2 


dem Namen Leonhardi verſehen, 
3. d. MS. verloren gegangen; dem ehrlich 


N Belohnung beim Ober eee e 
von den vereideten Taratoren, und zwar von] Finder cine angemeffene echt. | Them ometer« 
Blankart auf 4 Tölr, von Majonkejflner im Hotel du Nord hier. anfang 5 Uhr. Entree 21, Sgr. Semih Tag. ſtand. N e Rt., mitteler 94—1 Bu, 
auf 3 Tolr und von Mamiewshi auf 3", yo Diejenigen, weſche mit dent Rechtsauwal!ſvon 3 Perjonen 5 Sgr. Von 8 u ur 1.Sgr. | | Aer dólar | Dli.arer Pe 1 weißer feiner neo 
Tblr. geſchätzt worden. Dieſe Taxe iſt Beweis Hertzier in Trzemeſzuo während deck. pr r a “ zen! * 0 = a ÍA Ma y, 
der Güte der Schafe. ‚einer bicfigen Amlotbäügkelt in Geſchäftover⸗I ; | 25 pril + N er un — 1 IK len uz fl. U a (pro uart zu 
„ arme ol pre en ble Bratfisch 8 s Café restaurant | 30. 4 1,00 H 8,6128 ü 4557 O. An der ro e. Roggen, pi Mai 4613 401 
Drilli und Ceinwand r e Nach fruchtlosem Verlaufe (omueribegie). pa N It. bz., p. Mai- Juni 45 bez. Er. p Jen 
don Hummeh?) einem Monate werde ich Diefelben Mittwoch den 7. Mal in ) . 1 85 * Juli 451 * Su Baal A N. p 
zu Wollz züchen [kaſſiren, und als Makulatur e $ K t. 115 . IP 325 125 „5 28 11 . tan pe * Re : ur 1 6 t. 15 
N A Bean mall t 60 Bis: Schroda, den. Pis 2a gro £ onzer > (e 1＋ 19,0% 7 11½5 Rüdbl lolo 124 Re gar 912 15 
en Preiſen empfiehlt die Leinwandhandlung u aa d der Wart bez. u. Br., p. Mai-Juni 124 B f Lan 
Michaelis Neustaedter, General. dende rr des e A. Si Waſſerſtand der r de p. Mai-Jun 54 % . 
alten Markt 44, it Haufe Budwigs Hotel garni Herisier. a ae Soc. noni G-dur Polen am 4 el rm, Sur) a7 22 IE Ba EUA erh kt 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr., + +) 1.55 
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Ein pr 1 zu verkaufen Vader. AD warne hiermit Jedermann, meſnem Sohn! 
ſtraße 13 B Friedrich Nudolph Wantoch wederſvon 8 Uhr ab 1 Sgr. 

$ EN Mal 00 me das Pfund Butter Geld noch Geldeswert zu borgen, indem ich flir Bei eintretender Dunkelheit Erleuch · 


vom Dominium Oborowo für 10 Sgr. nichts aufkomme. tung des Gartens durch farbige Ballons und 
verkauft. Friedrich Wantoch. Eberstein. \ 


am Y 15 Er 5 al u. W. er. 
Produkten⸗VBörſe. > 1 
Berlin, 5. Mai. e 00 HOR D 
Roggen p. Frühjahr 53 a 514 Rt. bj, 


Gas flammen. 


g Rhein 4 95 Hu® Weimar. Bauk-Akt 4 | 82 53 Gone Madenttice 96 G Staats Schuldſch. 0 0 m 
Fonds- u, Aktienbörfe. be spell 4.401 © I Ener et meso ir 6 4570 ( ur-u Neum. Schldv su me me jor .] 
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Berlin⸗Anhalt 4144-4 ba . r do. 4 1104 Y e 4 947 den Lite BI Job! — ©. — HH 3 Er % rela or 1.6. 10503 
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Sale, he 4 | 756,64 efinuer Rrebll=bo. 4 161 910 Bag fe 240148 1100 e e ee Br — 3 Fremde Fr 88 o, dee 
E 1 8 Bau m ent. ld est b bb. 10. 8 31K. S3 518 01 S [= ommerſche [41:99 b . eee 7 — 10 
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a e a. Ela re 
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Malnz⸗Ludwigsh. 4 |1244-} bz ee do. 4 93 G II. 441100 B do. II. Em. 401 B, III. 101 Gir Metalligues 5 
Mecklenburger 457-41 3 8. Kred. do. 4 905 etw bz Berl. Pol Mg. A. f + 3 B. 991 Tyüringer olf bx, IL. . National⸗Anl. 5 64 
Münſter⸗Hammms 4 — — Y Land. do, 4 28 fin Poſtbzu ] do. Lit C. [68] da. III. Ser. 102 Y en 22 250fl. Präm. O. 
Neuſtadt-Weißenb. 4434 — — Norddeutſche do. 4 do. itt. D. 100 (CE den IV. Ser. de. neue 00 fl. L ofe = 
Nlederſchleſ. Maärk.4 | 987 B Oeſtr. Krebit⸗ do. 5 dl 843 bz el Stettin 7 bi —— — (5 Stiegli nt El 
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Die Gerücht welche die Börſe in den letzten Tage der vergangenen Woche beunruhigten find augenblicklich ve tummt und die daraus reſultirenden Befürchinn me ne 
2. e 


Breólan, 5. Mal. Die Börſe e mit öſtr. Papieren ziemlich animirt, ermatzete beim Eintreffen etwas ei 975 Br. dito rior, Oblig. Lit. D. 1013 Br. dito Obllg. Lit. E. 60 Ml rien N 
niedriger Wiener Kurſe, ſchloß jedoch in EA feſter Haltung. Neiſſe⸗Brieger 76 Br. Niederſchl. Märkiſche —. Seeger it A. u 6 > . 25 ki 
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